Abonnements: 


in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zustellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Por to. 


Ausland, vierteljährlich Rd. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonntag, den 25. Juni (8. Juli) 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Expedition: 
Diielna« (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


20, Jabrgana 


Infertionsgebühren: 


Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Jm Inſeratenthelle 6 Kep. 


Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Premjum 251 "eg | 


DOM HANDLOWY 


D.A.iG.DementjewöwiSk-a A. und G. Dementjew & Co. 


Herbata, Kawa, Kakao, 


Chinskie, Japonskie i t. p. przedmioty 


oraz 


MEBLE BAMBUSOWE 


Z powodu wielklego potınebowanis nasse) herbaty w Krölewatwio 
ir 15 n, 10. 1 0. ale maszege dımu ban F 


; Polskiem zontaltemy 
diowego w Werszawie, 
ba dsiemy fake sınedamud 
to ge tak kakdy, 


ktöro wyänje zig herbata, ws lub lun ml prasdmiotaml jato 


adzle, jak 
detaliennle po Sense hurtomyeh; dia- 


pn ine u nas berbate albo kawe myskuje 25%, 


Kantor i Sklad w Odessie. 
- Komisjonerzy: 


w Jokohamie, Kobe (Japonja), W Chafikou i 
Fudzou (Chiny), w Kolombo (Cejlon). 


SK LADY: 


| 
PREMIUM. 
= 
| 


w iunyoh akäadach nasıych 3 


Ehe 
12 


u ver ſuch 


© 


"sıuszpmuuds o dis ezseud; 


Tee, ſahen wir und veranlaßt, 


1) In Warfhau, Darjhellonsts : Streß: 


Das Handelshaus 


Thee, Kaffee, Cacao 


chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenſtände 


— ſowie — 


Ba mbus⸗ Möbel. 


infolge der großen Nachfrage im Königreich Polen nach unſerem 
Tank * ei Filiale 2 ee in 
War ſchau zu eröſſnen, wo wir, wie in allen unſeren Niederlagen, den 
e en dölail zu engros- Preiſen verkaufen. Jeder Räuſer gewinnt ſomit 
Anlauf von Thee oder Kaffee in umferen Niederlagen %, welche 
Thee, Kaffee oder anderen Gegenfländen 


z als Prämie sic 


verabreicht werden. 


» Comptoir und Niederlagen in Odeſſa. 


Commiſſionäre: 


in Hokohama, Kobe (Japan,) Hankau, und Zub: 
ſchon (Ch ina) und in Colombo (Ceylon) 


Niederlagen: BE 


* 90 Jelaterin oſias 


Prämie 25%, 8. 


We e ma kn, $ 9 BER Diss {m Gebäude der Affecuanı-Beleliaa It ) Roftew 4. Don 
— oe. Bon 5 10) Momoezorkask lte 5 710 Feen 
90 Se. Petersburg 11) Oharköw 2) Dbeffe 3 55 Salter 
9 Zana. 12) Piatigorak 3) St. Petersburg 18) Knie 
IE 19 EM 740 Mm 
95 — # 16) Ekatoynodar. 9 au 5 4 15) Jelaterinobac. 
— 1 jeigral 

DE 2 Auptjgey "I Funk herbaty 2a 2 ruble, | zn Anmerkung. Beim Ankauf von 1 Pf. Thee für 2 Rbl. 

otraymuje jako premjum tadnq porcelanowg herbatnicg. erhält der Käufer als Pıämie eine ſchöne Potcellan⸗Theebüchſe. 


ene uf ee, 


e Die Erpebltten iſt tägtich ven 8 Ubr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Felerlagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
ä— ET 


5 


Hoflieſerauten Er. 


* 


„ Majeſtät des Kaiſers. 


VILLEROY & BOCH, 


weiß aus Drekben 5 1 
“ itte 


— 4 0 . 2 


67 Süd: Rs 9.90, 85 St. RE. 14 78 


„ mi blauem Imiehelmufter a. Breab n; 


wit reich bedruckter Dekoration aus 


Dresden. — . * 
„ mit teich bebtuckter Dekoration aus 
Mellſach . „ 
Sees ESEECHUH6005B3CIHE0509902R58@83 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder ⸗Kraulbeiten, 


“Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Bartfer Univerfirät, 


Innere und Rinder ⸗Arankbeiten, 
Echt Petrikauer- und Bislonaftr. 1, Haut Wizlieki 


t von 
. ht Nah mitiage 


8—11 Ute Vormittags und vos 


Jabrilniederlage aus ländiſcher Fayence, Maloliea - und Keyſtallglas · @rzenguiffe. 
Warschau, Grzybowska Nr. 30, im Hause des Herrn Mokiejewski. 


Tafel -Service für 12 Perfonen: wg 


, 


1 13 85,5 
„ 16 90, 


„ 2 .—. . 


Dr. A. Grosglik 


* 
„ 


„ 


19.30 
„ 19 45 


„ 24.00 
„ 28.60 


Spezialarzt für 


iß mit teich bedruckt x Dekor ation auß 
h ee i 67 Stüt &3 18,80, 86 St. Ns. 25.85 


„ mit rel 5 bedruckter Dekoration au 


Wallerfangen . . 


Wallerfangen, 2. Sorte — * 


„ mit verſchledenfarbigen Blumen und 


„ 26. — „ „ 


Vergoldung aus Mettlach „ „ 


5 , , „ 5 


„ 33.50 


090000600888 90008GC29606008089002890C0090809 IEH0888 8 


Haut-, venerische und Geschlechtskrank- Patrifaun + nn 181, Duarlir 6 


heiten 
suloinianantrasss Nr. 28 (Ecke Zachodnlastr..) Empfangs 1. Etage. 
ge 5-8 er Damen 3—4, | von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nafmittey 3Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittage 


— 2 


Sämmilſche Annoncen-Expeditlonen des In. und Auslandes nehmen für und 


Auftrage entgegen. 
em 


Im Knaben⸗ u. 
Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Frau 


MA LIEOHL, 


> if die größte Auswahl von 


Waſchanzügen f 
vorräthig. 
Nawrot Straße 28 


Lei- 


chto Bommercöcke v. RbL 3.50, Have locke v. Rbl. 
7.60 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostäüme & 10.35, weisse Westen à 3 Rbl, 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
von Rb. 5 bis 11, Knabenanslige von Rbl. 4. — 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen ron 
Abl, 3.75 bis 6,75, 1 von Abl. 5.— 
in 6.50. 
Umtausch jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bostellungen spsolelles feinen Stoffiager. 
Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Potrikauer-Strasse Nr. 98, 


Zaklad Stolarski 1 
Magazyn Mebll 


MARSYMILJANA KADHUS 


alkowska Na 149 rög Pröänej. 
W. Warszawle. 


Vom Miniſtertum des Innern beſtätigter 


für ſchwed J N il 
„Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik x 


Wanda Pientkowska, 


oludniowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Seitung der Cpeclaiftin für @pmnaflif und 
Naſſage, einer W a N 
5 e dtes. 1 
Allkgratsabweichungen, Anderl, Neuralgien, Magen 
heiten, Rheumaliamus und 5 Gelenttsantgeken 
nn 800 ee = Sellgymnafit und 4 
ſchandlunge! 
in der Sladt abe hen e 


dagogiſche, 
abc 581 5 Ka ce Oymnaſtik für Damen und 


Die Spmnakifä-Aysienifäe Ankalt 
Surowiecki, 


Mikolasewska 22, 2 
bellt NüdgeatsBerkrümmungen und verfertigt 
fette und allerhand orthopädſſche Apparat, 
diſche OGymnaſtik für Er wa Hſene und Kinder. 

Unterricht im Fechten uad In der Alb letlt 


emiſch dal leriologiſches · Taburalorium 
voa 
Dr. St, Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für ürziliche Zwick (Harn , 
Sputum⸗, Frautumilch⸗ Analpfea etc.) 
Hygieniſche Unterſuchungen von Waſſer, Els, 


Luft, Min tralwäſſer, Bier, Nahrungs» und Ginige . 


mittel (Butter, Milch, Gebäck u. f. w.) Untere 
ſuchungen von Seife, Kerzen, Tap tea, gefärbten 
Stoffe ſowie von anderen täglichen Gr zuch ie 
gegenſtänden. 


eee eee 
Dr. A. Solowiejezyk 
Binder uud Same ane 
ZS #etrilaner Straße Mr. 115 re 


Sr. 


V Ledger Tageblatt. 


— rn 


Da 


Ar. 156. 


x % 
8 0 Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 9 
befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate jetzt 0 
0 Petrikauerſtraße JE 0 
8 im Haufe der Herren Hielle & Dietrich. 5 

8 x Hochachtungsvoll 
Attien-Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 9 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld, 0 
SOO9O3OVOS030903H 

3 Corset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 

Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 


PRESSE SIE SHE IE CHE FCIE FIESHE SICHER; 


) m BF Billig. 1 
E Großer Ausverkauf 2. 

von der 5 zurückgebllebener ee Kr faft halben, aber abſolut festen 0 
Wollene Kleiderſtoſfe 8 75 prima Qualität 8 ee: & 
Seidenſtoffe zu Blufen u. Jupons — 25 — 1 
HERMANN FRIEDM ANN, 


113, Petrikauer⸗Str. 113. 
I Billig. 


IE DET 
EBD DEE 


Billig. 
ee: 
Amateure der 6 . 


10 Stick 6 Koh. „KOME D A 10 Ztük 6 Roy 


werden anläßlich der 2 elemden Nachahmungen mit täuſchend ähnllchen Etiquettten, erjucht, 
ihr n auf die Firma der denk. 
W. J. ABSMOLOW & Co. su udten. 


gooοοοοο οο ο ο οοοοοο οοοοοοοοοοοο 


Die Conditorei un J. Szmagier 8 
Petrikauer » Straße 28 


it d ten Publik beiden Filialen und N. alt 
8 ale See une ve Bima Arg 0 im Gulden do eee we Ars 4 88 
Milch, Schmand, Kaffee, 5 Chernlahe Brefiebene Kuchen, Butterſchnitten, Brob, Semmeln, gekochte Ö 
8 be Seeler, Gierſpelſen, Sodawaſſer, Zimonade, Orangeade, Eiskaffee, Eis etc. eic. verabreicht werden. © 
Jm Garten des Commis Vereins finden leben Den tag, Doanerflag und Sonnabnd, €) 
. um 7 Uhr Abends Concerte ſtau, unte: Bitung des Kapellmelſters Chodkowskl. 
In „Sielanka“ finden täglich Concerie des polniſchen Quartetts ftatt. © 
OOCO00000800000090300002000I000000 


die Apetheterngaren-gandlung 


. RaszkOWSkIiG Co. 


69 Peirikauer⸗ Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗ Artikel. 
Speclal⸗ Abtheilung für in und ausländiſche Parfümerien der reno mmieteſten Fabrilen 
1 T Preiſe. Belle Waare. 


. —————— 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Pelrikauer- 5 B E R A E R, Alia: Roliciner· 


= 


0 


Straße Nr. 149, (Itöwna-Str. Nr. 3. 
Einrahmung von Bildern, Kirchen / und Salon Arbeiten der neueſten 


Art in eleganter fanberer Ausführung. Specialität 1 känſtlich In Seide gewe te, 
fowie Oeldrudbilder u. Oilgemälde aller Act als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Poetrüts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eie. Spiegel in großer Auswıhl, 
x Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrllat, großes Lazer von Gold⸗ u. Polltur⸗Vaiſte a. 
Für Geſchenke geelgnete Neubelten als: Hausſeg en, Wandſprliche, ſilber at und 
goldene Hochſeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen uad Juſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
N Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


C.. . . FEIE. 
EEE r 
Dentipurine, 


Präpar, v. Dr. Koschueki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die 3 3 


Zu haben bei M. en, & Co., Droguen- Handlung, ae Ar; 78, 5 — 


en 


une 


— „ 


Die Gas-, Petroleum⸗ und — be Lampen-Jabrik 


Lud wiIk Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 
tine troßt Auswahl 1 Menheiten in: 


Kronleuchter für Gas, Elektrieität und Petroleum, ſowie Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Jardinieren, Alt⸗ 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung 

Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
8 Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 


“ TAROSLAWER MAGASIN, 


17 Pelrikanerstrafe 17 


Ligen Unzugts urranfalte ich einen großen Ausverkauf 
ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


=. 
3 


A 


% Das Sanatorium und die el 
By ſtra bei 
* 7 
K (Eiſenbahnſtation Driedzie — Zywieo.) — das ganze 0 8 ti & 
* in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro⸗ 5 
2 therapie: elektriſche Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätetiſche und Terrain⸗Curen. Comfortabel 
eingerichtete gemeinfchaftliche Speiſe.⸗Converſations⸗ und Billard⸗Säle, Rauch⸗ und Leſe⸗Zimmer, 3 
8 5 1 en u re 7 x 
jetiriihe Helenchtung, in ſammtlichen Mäumen 
. are 5 ug Verbindung mit der 8 Nr. 191. 0 a * 
äßige re Im Juli 15 Ermäßigung. 
2 Prospekte, ſowie 10 808 Juformatſonen ertheilt bereitwilligſt die Verwaltung der Anſtalt. * 
* 


KÄRHKRKUNTKURKNERKNSHNHÄRKRKANUIRK 


Das Mode- Magazin „Felicya“, 


Zielen Ur. 3 


elupfiehlt garnlerte Damen · Hüte, ſowohl einfach: wie hocheleg ute nach Parlier und Wlener Model 
ausgeführt, zu ſehr billigen Preſſen. Alle Beſtellungen und Aendern agen werden öſllig uad ſchnell 
nach Wunſch ausgeführt. 


A. K ANTI OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empftehlt dem geehrten Publikum ſeln beit: aſſortletes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Blfoute:ien und Ringen in den ntueſten Deſſins aus den erſten Fabrſten, Uhren, 
Ketten, ſowle andert Gold, u. Sſlber⸗ Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuld, Trauringe etc. ete. 
unter Zuſicherung reellſter Bidlenung u. elviler Prelſe. 
E EEE TE ER | 


—— 


Heilanstalt für 


Zahn- u. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31. 
Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


— — 


Die Droguen- Handlung 


— o — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Eylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüg” ichſten Dualttäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Sager in Apolheker⸗ und Droguen⸗Waaren, 
Alturgiſche Berbandſtoffe einem peſchätzten Publikum befiens empfohlen. 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEZEAADYSZAWA PTLHT EIL 


unter der Firma 


EN. A“, 


57 Lodz, EL AR III, Telepbon AR 861. 
Udkerniumt 5 Relnigen und Waſchen der Damen und Herren ⸗ Garderoben, Br Barbie 
se Portiéren, Teppläe, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu eritäßigien 


2 Eümmilie Beſtelungen werden forgfältigk u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch In 24 Stunden 


1. 156. 


Lodzer Tageblatt. 


Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hü 


fer, 


— 


2 GD. 

81 E 17 
EHE 2 ai 2 805 
8 825 N 8 88 
2 2 SE > & 1 
8 808 8 ve SIE S 
80 S1 5:8 
8 5 5 8 88 
E 8 
EHE — 8 E 2 

8 . S 85 
8 8 2 S805 
3 8 855 8 88 
& 8 8 8 88.5 
. 81 8 3 
805 gr PFisls|e 
PI=E'S 8 8 l 

Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Rlectromotore, Accumulatoren, Apparate. 
g Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehl /: 


KUR KEF IR. 


Telephon Nr. 190 


Allerneueſtes Näheungs, und Kräftigungs Mittel. 


Telephon Nr. 190, 


Orihopädiſche Heilauſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Legielniana - Straße Uro. 57 
dell Rückgratsverkrümmungen, Schleſpals, Erkran- 
zungen des Nervenſyſtems, wle Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankuu. 
tungen von Gilenten, Muskeln und N nochen mit« 
nullt Maſſage, Elektrleltͤt, ſchwedlſcht Hellgy mna ; 
ſilt und medlcomechanſſche Apparate. Aiſcriigug g 
von Corſetis u. Apparaten mit Syſtem Heſſlags 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgekehrt, hat fi hier als 
Speclalarzt für 
Harn- Organe, Venueriſche u. Haulkeank - 
beiten nledergelaſſen. 
petrikanet-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Ude Abend. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut · und pener. Kraulbeiten. 
Sprichftunden ? von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelniana Nr. 14. 
—— — 


In land. 


f St. Petersburg. 


— Der neue Gehilſe des Finanzminiſters, 
Geheimrath W. J. Kowalewski, bisheriger 
Director des Departements für Handel und 
Manufackux, wurde 1848 geboren. 1868 wurde 
er zum Dfficier befördert, verließ aber gleich da⸗ 
rauf den Militärdienſt. 1874 abjolvirte ex den 
Curſus im St. Petersburger Ackerbau⸗Inſtitut 
als Gand, der Landwirihſchaft. 1879 begann er 
feinen Dienſt im Departement für Ackerbau und 
der Reichsdomänen des Minifteriums der Reichs⸗ 
domänen. 1884 wurde er zum Vicedireckor des 
Departements für diveete Steuern des Finanz⸗ 
miniſteriums und 1890 zum Mitglied des Co⸗ 
mités und Conſeils für Tariffragen ernannt, 1892 
erfolgte feine Ernennung zum Director des Des 
parlements für Handel und Mannfactur und zum 
Mitgliede dſperſer Commiſſionen. Er arbeitete 
am Arrangement der ruſſiſchen Seckionen auf den 
Ausſtellungen in Niſhui⸗Nowgorod, Paris und 
Stockholm mit, Auch literariſch iſt W. J. Kos 
walewski thätig; unter ſeiner Redaclion find die 
verſe landwirthſchaftliche Werke aus dem Deutſchen 
überſetzt worden de. 

Moskau. Das Jubiläum ihres 200 ⸗fäh⸗ 
rigen Beſtehens begehen am heutigen Tage drei bei 
Moskau ſtafionirke Regimenter : das Roſtow'ſche 
und das Kiew'ſche Grenadierregiment und das 
Mod kau'ſche Leibdragonerregiment Kaiſer Alexan⸗ 
ders II. 

Riga. Die Typhus⸗Epidemie nimmt in 
Riga amiſſchen Angaben zufolge immer noch zu. 
In Ganzen find ſeit dem 22. Ma 800 Erkran⸗ 
lungsfälle zur ärztlichen Kenntniß gelaugt. Bis 
zum 15. Juni waren allein im Stadtkranfenhaufe 
bereits 274 Erkrankungsfälle verzeichnet. In den 
letzten Tagen find durchſchnittlich 25 Typhus⸗ 
kranke aufgenommen worden, ſo daß jeder ver⸗ 
fügbare Plaß im Krankenhauſe längſt beſetzt iſt und 
man die Erkrankten in improviſirten Baracken un⸗ 
lerzubringen genöfhigt iſt. Die Stadtverwaltung hat 
alle Vorkehrungen geſtoffen, um der Gefahr des weite⸗ 
ren Umſichgreifens der Epidemie zu begegnen. Da eg 
ſich in eiſter Reihe um das Unterbringen der Er⸗ 
Trankten handelt und im Sladtkrankeuhauſe Alles 
bereitd beſetzt iſt, find, wie das „Rig. Tagebl.“ 
mitiheilt, die früheren Kaſernemenis an der Ecke 
der Alexander⸗ und Mathäiſtraße zur Aufnahme 
der im Krankenhauſe Geneſenden eingerichtet, um 


für Neuaufnahmen in Stadikrankenhauſe ſelbſt 
wieder Platz zu ſchaffen. 

Odeſſa. In den letzten Tagen hat es in 
Odeſſa und Umgegend ausgiebig geregnet; über 
haupt find im ganzen Bezirk jeit dem erſten 
Drittel dieſes Monats Strichregen niedergegangen, 
die genligend fein dürften, um die ſchon beſtehen⸗ 
den Gefahren zu beſeitigen. Nur da, wo die 
Saaten ſchon zu ſehr ſortgeſchritten waren und 
bereits in Aehren ſtanden, konnten die Nieder⸗ 
ſchläge weniger nützen. Wo der Regen frühzeitig 
erſchien, wird, wenn das Wetter weiter glnftig 
bleibt, eine gute, im Uebrigen eine Mittelerute 
erwartet, während in einzelnen Kreiſen, wo der 
Regen allzu lange ausgeblieben iſt, wie namentlich 
in Nordbeffarabien, ſchlechte Ausſichten vorhanden 
find, Am beſten ſtehen die Saaten im  Gouvers 
nement Jekatexinoslaw; dort hofft man eine über⸗ 
mililere Ernte zu erhalten, ebenſo in der Krim 
Gvenigſtens für Dongen) und im nördlichen 
Taurien. Eine Gefahr für die Saaten kaun 
im ganzen Süden in den nächſten zwei Wochen 
noch durch etwaige übermäßige Hitze (40 
Grad Neéaumur in der Sonne) eintreten, 
In zwei Wochen wird vorausſichllich in den Strichen 
gegen das Meer hin ſowie in der Krim die Ernte 
beginnen ; bei großer Hitze wohl etwas früher. In 
den nördlichen Strichen wird man durchſchnitilich 
zwei Wochen ſpäler an die Erntearbeiſen gehen. 
Leider iſt in einigen Gegenden, jo in der Umge⸗ 
gend von Odeſſa und Olſchakow, der Getreidekäfer 
aufgetaucht; die Landſchafts⸗Verwaltungen zahlen, 
indeffen Prämien für beſtimmte eingeſammelle 
Mengen; auch hindert der Regen ſeine ſtärkere 
Verbreitung. 

Tiflis. Am 21. Juni. (a. S.) um 12 
Uhr 30 Min, Nachts haben auf der Station 
Nion nach Abgaug des Paſſagierzuges aus Kulals 
drei mit Berdjau⸗Gewehren bewaffnete Männer 
den Paſſagier Aſſatiaui überfallen, der 8000 Rl. 
bei ſich führte, Nachdem ſie ihm Kolbeuftöge vers 
jegt und einige Schüſſe abgegeben hatten, gelang 
es ihnen, das Geld zu rauben. Von Gendarmen 
verfolgt, flüchteten ſich die Uebelthäter in den 
nahen Wald. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Hos. Bp.“ wendet ſich gegen die 
telegraphiſch gemeldete Rede des deutſchen Kaiſers, 
daß die Ermordung des Geſandten eine „exempla⸗ 
riſche Beſtrafung und Rache“ verlange. 

„Welche Feiedensbedingungen muß man den 
Chineſen auf den Mauern ihrer Reſidenz dictiren ? 
China hat noch nicht den Krieg erklärt, auch keine 
der auswärtigen Mächte hat dies gethan, Walchen 
Frieden kann man ſchließen, wenn es keinen Krieg 
gegeben hat? Man kaun natürlich ſagen, daß der 
Mord des Geſandten eine Kriegserklärung invol⸗ 
virt, aber eine ſolche Auslegung läßt ſich nur auf 
Mächte mit europäiſcher Civiliſation, nicht aber 
auf China anwenden, Auch der ruſſiſche Ges 
jandre in Teheran iſt einſt von dem aufrühreri⸗ 
ſchen Pöbel getödtet worden und obgleich Daten 
dafür waren, daß dieſe Unthat dank dem vers 
brecheriſchen Gewährenlaſſen der perſiſchen Be⸗ 
hörden geſchehen, jo hat Rußland doch nicht 
den Krieg erklärt, doch keine Rache ge⸗ 
wollt. Das war ein im höchſten Grade weiſer 
Act der auswärtigen Politik Kaiſer Nikolais I. 
und ihn ſollle man in der gegenwärtigen uurnhi⸗ 
gen Minnte nicht vergeſſen. Rußland, welches mit 
China eine gemeinſame Landgrenze von etwa 8000 
Werft hat, iſt an den, was im Himmliſchen 
Reiche paſſirk, unvergleichlich mehr intereſſirt als 
die anderen Mächte zuſammengenommen. Es iſt 
für uns unmöglich, unüberlegt zu handeln. Zwei 
fellos wäre es für Viele angenehm, uns in einen 
langen und ſchweren Krieg mit China hineinzu⸗ 


ziehen, aber wir haben nicht das Recht, zum Vor⸗ 
theil. Europas unſere hiſtoriſchen Aufgaben zu 
verrathen und unfere Zukunft in Alien auf's 
Spiel zu ſetzen. Unſere Regierung führt mit 
China nicht Krieg; ſie iſt nur im Intereſſe des 
benachbarten Staates ſelbſt beſtrebt, in demſelben, 


die geſetzliche Ordnung der Dinge wieder herzu⸗ 
ſtellen.“ 

Die „Bpm. Bha;“ heben hervor, daß die 
Sachlage in China ſich ſowohl für die Ruhe! 


Europas als auch für China ſelbſt im 
höchſten Grade zugeſpitzt hat. Für die Rettung 
der Europäer in Peking ſeien die Mächte nur 
noch auf ihre eigenen Kräfte angewiefen, da eine 
chineſiſche Regierung nicht mehr eriftire, Aber von 
einer Beſtrafung Chinas und von Eutſchädigungs⸗ 
forderungen zu reden, ſei ſchon deshalb verfrüht, 
weil Europa gegenwärtig nicht über genügende 
Machtmittel zur Durchſührnug ſeines Willens ver⸗ 
füge und man von den ſchon gelaudelen vereinig⸗ 
ten Truppen höchſtens nur die Befreiung Pekings 
erwarten könne. Mit Eutrüſtung proteſtirt das 
genaunte Blatt gegen die „Reuter“ Meldung, daß 
die Conſuln in Tientſin auempfohlen hätten, 
mit der Drohung der Zerſtörung der Gräber der 
faiferlichen Familie aufzutreten und hofft, daß 
wenigſtens der ruſſiſche Conſul ſich einem detartie 
zen Vorſchlage nicht augeſchloſſen habe. 

Der Londoner Correſpondent der „Uorp. 
Bü.“ verzeichnet, daß die engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſe infolge der in Südafrika erhaltenen Lehren 
weit vorſichliger an die chineſiſche Kriegsfrage 
treten und forgfältig das Für und Wider ab⸗ 
wägen, 


„Wenn die chineſiſche Kriſis fih vor einem 
Jahr ereignel hätte, jo würde es vielleicht keinen 
ſüdafrikauiſchen Krieg gegeben haben, aber dafür 


würde das „Rule Britannia" gegen Rußland er⸗ 
ſchallt fein. Jetzt find die Augen der Mehrheit 
geöffnet. Das, was, wie es ſich in der Folge ge⸗ 
zeigt, durchaus nicht ſtraflos an die Adreſſe der 
Boe ren gerichtet wurde, kaun nicht dem Gigan⸗ 
len Rußland geſagt werden. Dag keiegeriſche Dur 
hat ſich dank dem Zuſammenlreffen ungünſtiger 
Umſtände für die Eugländer in eſn friedliches 
Moll verwandelt.“ 

Die „Hosoora“ ſprechen den Verdacht aus, 
daß die neueſten Meldungen aus China, Prinz 
Tau hätle die Regierung ufurpirt, auch nur eine 
chineſiſche Komödie wären, um die Augen der 
Mächte von der wahren Rolle der chineſiſchen Re⸗ 
gierung in der antisenropätichen Bewegung abzu⸗ 
lenken und den Hof gegen ein offenſives Vor⸗ 
gehen der europälſchen Truppen zu ſchützen. 

„Man hat die Macht uſurpirt!“ Aber warum 
ſchweigt man über das Schickſal des Kaiſers und 
der Kaſſerin? Sind fie entthront, ſind fie am 
Leben? Die Vicekönige weigern ſich zu gehorchen, 
aber die chineſiſchen Kauonen und Flinten ſchießen 
die ganze Zeit von ſelbſt und die chineſiſchen Sol⸗ 
daten führen unter der Leitung von Generäle n, 
ohne die Ermächtigung der Vicekönige abzuwarten, 
einen ſyſtematiſchen und anſcheinend völlig regel⸗ 
recht erſonneuen Krieg gegen die vereinigten⸗Kräfte 
Europas, Amerikas und Japans.“ 


Politiſche Mundſchau. 


— Die Elumülhigkeit der 
Mächte. Die Wiener „Polit. Correſp.“ bringt 
folgende anſcheinend oßfiziöſe Mittheilung: Nach 
einer aus Paris zugehenden Meldung iſt man, 
in dortigen politiſchen Kreiſen überzeugt, daß die 
durch die Ermordung des deutſchen G ſandten in 
Peking geſchaffene Lage auch dem diplomatiſchen 
Theile der Action der Mächte klarere Formen ver⸗ 
leihen werde, als fie ſich bisher ausgeſtalket hatleu. 
Man halte ſich in der abgelaufenen Phaſe in dies 
fer Hinſicht mit der moraliſchen Ueberzeugung von 
der grundſätzlichen Gleichartigkeit der in Oſtaſien 
verfolgten Zwecke begnügt, ohne daß über die Eine 
zelheiten der Aktion der Staaten und ihren völker⸗ 
rechtlichen Charakter Verhandlungen ſtattgefunden 
hätten. Jede der Mächte habe vielmehr nach eige⸗ 
nem Ermeſſen Beſchlüſſe gefaßt und hiervon den 
anderen Betheiligten aus freien Stücken mit der 
Verſicherung Mittheilung gemacht, daß es ſich ledig⸗ 
lich um den Schutz eigener Staatsbürger und Ins 
tereſſen, ſowie um das gemeinſame Intereſſe der 
Civiliſation handle. Die ſapaniſche Regierung 
habe allerdings verſucht, den Anftoß zu einem 
klärenden Meinungsaustauſch zwiſchen den Cabine⸗ 
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ten über die Geſammtrichtung der in China zu 


löſenden Aufgabe und zu feſten Vereinbarungen, 
über das gemeinſame Vorgehen zu geben. Die 


Antworten der Cabinete haben jedoch, wenn auch 
die japaniſche Anregung zu werthvollen Meinungs- 
äußerungen Anlaß geboken hat, im Ganzen doch 
mehr einen ausweichenden Charakter getragen. 
Dieſe Zurückhaltung war von der weiſen Exwä⸗ 
gung eingegeben, daß eine über die allgemeinen 
Grundsätze hinausgehende Auseinanderſetzung mög⸗ 
licher Weiſe gewiſſe latente Auffaſſungsverſchieden⸗ 
heiten zu Tage fördern könnte, die in das für den 
erſten Theil der Aktion erforderliche und auch ge⸗ 
nügende allgemeine Einvernehmen einen Mißlon 
bringen würden. Nunmehr ließe ſich jedoch dieſe 
Zurückhaltung kaum mehr aufrechterhalten, da von 
den Eutſchlüſſen, die man in Berlin faſſen 
wird, das Vorgehen in China mit einem Schlage 
eine Wendung erfahren kann. Eine Verſtändigung 
über die Bahn, die jetzt einzuſchlagen iſt, das heißt 
über die Frage, ob die Mächte fortfahren, an der 
Unterdrückung der Revolution in China zu arbei⸗ 
ten oder ſich für einen Kampf mit dem NMeiche 
der Mitte zu rüſten, erſcheine als unaufſchieb⸗ 
bares Bedürfniß. 

— Walde ck⸗Rouſſeau und der Krſegs⸗ 
miniſter Andr beeilen ſich, geſtützt auf das Ver⸗ 
traueusvokum der Kammer, mit den militäriſchen 
Frondeurs aufzuräumen. Noch am Mittwoch 
wurde das „Journal officſel“ angewieſen, heute 
das Decret zu veröffentlichen, durch das der Mili⸗ 
tärgouverneur von Paris Brugéte an Stelle des 
zur Dispofition geſtellten Generals Jamont zum 
Vicc⸗Piäſidenten des Oberſten Kriegsraths ernannt 
wird. Gleichzeitig ſoll ein anderes Decret den 
Stabschef des Parijer Militär⸗ Gouvernements Ger 
ral Pendezee mit den Bunelionen des zurückgetrete⸗ 
nen Genexalſtabschefs Delaune betrauen. 

Die Parifer nallonaliſtiſchen Blatter greifen 
die Regierung, beſonders den Kriegsminiſter, we⸗ 
gen des Rücktritts des bisherigen Generaliſſimus 
Jamont auf's Schärfſte an und erklären, die Armee 
werde mit Verblüffung und Eutrüſtung erfahren, 
daß General Jamont, der ihr vollſtes Verkrauen 
genießt, einem General Platz machen müſſe, der 
feine Laufbahn lediglich der Politik und der geſell⸗ 
ſchaftlichen Protection zu verdanken habe. Ge⸗ 
rade jetzt, wo der politiſche Horizont ſo bedrohlich 
ſei, müſſe man von der fortſchreitenden Desorga⸗ 
niſation der Heeresleitung das Schlimmſte be⸗ 
fürchten. Der royaliftifche „Soleil“ bedauert, daß 
General Jamont, anſtatt feine Eutlaſſung zu ges 
ben, nicht an ſeine Pflichten gegen das Land ge⸗ 
Bas! und es mit einem Promumnciamento verſucht 
habe. 

Die republikaniſchen Blätter radicaler Rich⸗ 
tung beglücktüuſchen den Kriegsminiſter zu feiner 
Eutſchiedenheit, und bemerken, der Micktritt des 
Generals Jamont ſei in keiner Hinſicht zu bes 
dauern, denn abgeſehen davon, daß derſelbe ein 


ſehr zweifelhafter Republikaner geweſen fei, habe 
fein Scheiden aus dem gellven Dienſt den Vor⸗ 


theil, die oft verlangte Verjüngung der Generali 

tät anzubahnen. Die „Laterne“ meint, gegen 

unbotmäßige Officſere müſſe anders verfahren were 

den, als daß man fie zur Dispoſition ftelle, denn - 
man mäffe ſich fragen, was geſchehen würde, wenn 
eiue größere Anzahl von Generalen ſich bezüglich 
ihres Rücktritts verſtändigen würde. Dem „Baus 
lois“ zufolge geht das Gerücht, daß mehrere Mit⸗ 
glieder des Oberſten Kriegsraths, ſowie einige 
Armeecommandanten die Abſicht haben, dem Bei⸗ 


ſpiel Jamonts zu folgen, doch hat das Gerücht 
bisher keine Beſtätigung gefunden. 

— Aus Paris wird zur Lage ge 
schrieben: Im Vordeigrunde der Tages⸗ 


ereiguiſſe ſteht ſelbſtverſtändlich die Revolu⸗ 
tion in Ching und die Ermordung des deutſche y, 
Geſandten in Peking. Man wirft die Frage auf, 
ob es ein bloßer Zufall ſei, daß gerade der Ver⸗ 
treter des Deutſchen Reiches uuter allen in Ching 
beglaubigten Diplomaten von dem tragifchen Ver⸗ 
häugniß betroffen worden iſt und daß ſomit Deulſch⸗ 
land in eiſter Reihe die Aufgabe zufällt, den uns 
erhörten Frevel zu rächen und das verletzte Völ⸗ 
kecrecht wieder zu Ehren zu bringen. Wahrſchein⸗ 
lich hat man es nicht mit einem rein zufälligen 
Unmſtande zu thun. Wahrſcheinlich hat Herr von 
Ketteler feine Rolle exuſter aufgefaßt, als feine 
Kollegen, die vorſichtig hinter den Mauern ihrer 
Legatſonspaläſte blieben ; er allein hat ſich durch 
die Banden hindurch gewagt, um den Tung⸗li 
Vamen Vorſtellungen zu machen. Allein gleichviel, 
ob Zufall oder nicht, die Thalſache, daß Deutſchland 
jetzt gegenüber den Chineſen eine führende Stel⸗ 
lung einnimmt, iſt unbeſtreitbar und wird auch hier 
allgemein begriffen, Die flammende Rede des Kaifers 
Wilhelm an die nach Oſtaſten abfahrenden Truppen, 
hat hier einen tiefen Eindruck gemacht. Sie eriu⸗ 
nert an die Proklamalion Kaiſer Wilhelms I. von 
1870. Man fühlt, daß dieſen ſchwungvollen, fe⸗ 
ften, zielbewu ßten und dabei maßhaltenden More 
len ein ebenſolcher polſtiſcher Wille zu Grunde 
liegt. Man ſieht, daß hinter dem Kalſer in dies 
ſer Angelegenheit alle Regierungen und das ganze 
deulſche Volk mit geſchloſſener Energie ftehen, 
und man ſagt ſich, daß ein Feldzug begonnen 
wird, der lange dauern kann, ſchwere Opfer an 
Menſchen und Mitteln erheiſchen wird und dem⸗ 
entſprechend auch nicht ohne bedeutende Ergebulſſe 
beendet werden kann, Ergebniſſe, die nicht Veulſch⸗ 
land allein, ſondern dem ganzen europälſchen Kul⸗ 
turleben zu Gute kommen werden. Mit wohlwollender 
Theilnahme folgt man hier dem Verlauf der Auftrene 
gungen, welche deulſcherſeiis gemacht werden, um die 
berechtigte Geuugthuung zu erlangen, Franzöſiſche 
und deutſche Soldaten haben bereits vor Taku in 
Tientſin neben einander gekämpft; in den weite⸗ 
ren Phaſen des Konflikts zwiſchen orleutaliſcher 
Barbarei und weſtlicher Kultur wird ſich voraus⸗ 
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ſichtlich dieſe Waffenbrüderſchaft noch wiederholt 
bewühren. Damit iſt eine neue Situation auch 
in Europa geſchaffen, ein Umſchwung der Geſinnun⸗ 
gen anch zwiſchen den beiden Nachbarvölkern ſelbſt 
vorbereitet, Man denke ſich den Fall, in den ſieb⸗ 
ziger oder achtziger Jahren wäre das deulſche Reich 
einmal irgendwo in aller Welt genöthigt geweſen, 
dag Schwert zu ziehen; es hätte dann hier ſchwer⸗ 
lich an Stimmen gefehlt, welche erklärt hätten, 


jetzt oder nie ſei der Moment gekommen, die Ver⸗ 


geltung für 1870 zu nehmen und den Fraukfur⸗ 
ter Frieden zu zerreißen oder, wie man verblümt 
ſagt, zu revidiren“. Heute würde Jemand, der 


hier fo ſpräche, allgemein als reif für Charenton ; 


angeſehen werden. Auch iſt feſtzuſtellen, daß ſelbſt 
die heißblütigſten nationaliſtiſchen Orgaue nicht 
einmal andeutungsweiſe einem ſolchen Gedanken 
Ausdruck zu verleihen wagen. Das iſt offenbar 
die bemerkenswertheſte Erſcheinung der augenblick⸗ 
lichen Lage. Die trennenden Punkte der europäl⸗ 
ſchen Politik treten gegenüber den gemeinſamen 
Intereſſen immer weiter in den Hintergrund. 
Keine Macht hat Luſt dazu, an Verrätherei und 
Falſchheit auf gleiche Stufe mit dem Reich 
der Mitte geſtellt zu werden. Die „Vertheidigung 
der heiligſten Güter Europas“ iſt kein leeres 
Wort: Flankreich vergißt feinen dreißigjährigen, 
Groll gegen Deulſchlaud, und Alle ſtellen ſich in 
den Dienft der Ziviliſation! — eine Wendung, 
wie fie am Jahrhundertsanfange nicht bedeutungs⸗ 
voller gedacht werden könnte. 


— Die chineſiſche Armee. Nach 
Berichten des Generalſtabes beſteht die chineſiſche 
Armee gegenwärtig aus 1,752,000 Mann. Deeſe 
ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 205,000 Feld⸗ 


truppen, 689,000 Reſexven und 858,000 Trup⸗ 


pen jeder Art, als Canalwächter, Gendarmen, 


Mandſchuriſche Miliz (108,000) und andere nicht 
Feldarmee ber | 


chineſiſche Corps. Die eigentliche 


fteht aus 50,500 Maudſchu⸗Regulären, 20,000 
Irregulären gleicher Waffen und Feldwerthes, 
1 900 Mann activen und 10,000 fogenannten 


„diseiplinitten“ Truppen. Dann kommen 13,000 


„Pekinger Feldteuppen“, 75,000 Mann der „Acht 
Flaggen⸗ oder Bannercorps von Peking“, 95,000 
der Baunercorps der Prinzen und 596,000 


Grünflaggen oder „Lu⸗in“. Natürlich können ſelbſt 
diefe jo zu jagen officiellen Zahlen keinen Auſpruch 
auf abſoſute Zuverläſſigkeit erheben, denn fie find 
zum guten Theil chineſiſchen Quellen entnommen. 
Auf dem Papier beſitzt China außerdem 60,000 
Mann Gavallerie, von der aber ein guter Theil 
gar keine Pferde hat. Allerdings ſind dieſe in 
Kriegszeiten leicht beſchafft, denn man nimmt ſie 
einfach dem erſten Beſten weg. Die Mehrzahl 
dieſer 1,752,000 Mann find noch immer mit 
Lanze, Pfeil und Bogen ausgerüſtet, nur der 
keinete Theil führt überhaupt Feuerwaffen, aber 


man darf ſich darüber nicht täuſchen, daß ſich die 


chineſiſche Regierung in den letzten Jahren ſehr 


bedeutende Maſſen von Gewehten, ja Geſchützen 


allernewefter Gonftruction verſchafft hat, und daß 
fie bequem wenigſtens 100,000 Mann modern ber 
wafſneter Truppen gegenwärtig ins Feld zu ſtellen 
vermag. Ihre beſte Artillerie ſteht in der Provinz 
Chili und in Turkeſtan. Die von ausländifhen 
Juſtrucleuren gedeillten Truppen find die 15,000 
Maun des Generals Nieſchiechen und das 17,009 
Mann ſtarke Corps Muan-ſchi⸗kaſs. Beide find 
bisher nicht im Felde. Allerdings wurde behaup⸗ 
tet, Muau⸗ſchi⸗kal ſei mit feinen Truppen nord» 
wärts gezogen, um ſich den „fremden Eindringlin⸗ 
gen“ enigegenzuwerfen. Heute aber meldet der 
Specialcorreſpondent der „Times“ aus Schanghai, 
den 2. Juli, der dortige britiſche Conſul habe 
auf eine telegraphifche Anfrage von Pan-ſchiskai 
die Verſicherung erhalten, er werde mit dem 
Vieekönige Liu gemeinſam dafür ſorgen, daß die 
Ruhe im Banglſe-Gebiet und den Südprovinzen 
aufrecht erhalten werde. Allerdings traut felbft 
der mit den ſüdlichen Vicekönigen beſonders freund⸗ 
liche Beziehungen unterhaltende Correſpondent der 


„Times“ dieſen Verſicherungen jo wenig, daß er | 


hinzufügt: 

„Es iſt dringend nolhwendig, daß Lin durch 
die Anweſenheit einer ſtarken Truppenmacht in 
Nanking und dem unteren Panglſe unterſtützt 
wird, um ſtark genug zu fein, Beaſnte mit regckio⸗ 
nären Sympathien niederzuhalten und die Aus⸗ 
breitung der Panik und Anarchie zu verhindern, 
für welche die Elemente unter den Chineſen immer 
vorhanden ſind.“ 

— Li⸗Hung⸗Chang. Der „Matin“ 
ftellt Betrachtungen über die Exeiguſſſe in China 
an und beſouders über das Verhalten Li⸗Hung⸗ 
Changs. „Jemand“, ſagt das Blatt, „dürfte ſich in 
dieſem Augenblick beſonders amüſiren, nämlich der 
große Teufel der Chineſen „Li-Hung⸗Chang“, dem 
wir, als er vor einigen Jahren nach Europa kam, 
eine jo warme Aufnahme bereiteten. Er hat eine 
nette Komödie geſpielt. Sein Zweck war, in Eu⸗ 
ropa mit unſerem Gelde dieſe Waffen zu kaufen, 
deren ſich ſeine Landsleute jetzt in der bekannten 
Weiſe bedienen. Als er Berlin beſuchte, ſagte er 
dort zur Regierung und den Jnduſtriellen: „Ich 
ſehe wohl, daß Deulſchland die größte Militärmacht 
Europas iſt, und deshalb will ich bei meinen Ein» 
käufen den deutſchen Fabriken den Vorzug geben, 
unter der Bedingung, daß das ſtrengſte Geheim⸗ 
niß darüber gewahrt wird, denn die anderen 
Mächte dürfen davon nichts wiſſen.“ Damals 
waren die Deutſchen entzückt hiervon; aber Li⸗ 
Hung⸗Chang ging nach Oeſterreich und ſpielte dafs 
ſelbe Spiel, fo daß ſich Chiua alsbald mit euro⸗ 
päifchen Gelde überſchwemmt ſah. Der Chineſe 
kam auch nach Frankreich und England, beſuchte 
Alles, kaufte Nichts und beſchräukte ſich darauf, 
in den diplomatiſchen Salous gegenüber den offi⸗ 
ciellſten Perſönlichkeiten allerhand Ungeſchicklichkei⸗ 


ten zu liefern. Dann kehrte er wieder nach China 
zurück. On sait le reste.“ 


Tageschronik. 


— Der „Bapm. sen.” veröffentlicht fol⸗ 
gende Verfügung der Warſchauer Gene- 
ralgouverneurs: 
| „In Folge der ſich häufig wiederholenden 
Fälle von Raufereſen und Streitigkeiten, bei denen 
zum Meſſer gegriffen wird, verfüge ich auf Grund 
der Competenzen, die mir durch den am 11. April 
1900 Allerhöchſt beſtätigten Beſchluß des Miniſter⸗ 
comités eingeräumt werden : 

1) Wer, ohne daß feine Beſchäftigung oder 
ſein Handwerk es verlangt, ein Meſſer bei ſich 
trägt und es bei Streitigkeiten, Rauferejen und 
anderer Art perſönlichen Abrechnungen gebraucht, 
unterliegt auf adminiſtrativem Wege einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 Rbl. oder Arreſt bis zu 3 Mor 
naten, unabhängig von dem Verlauf des gericht⸗ 
lichen Proceſſes wegen Körperverletzung. 

2) Dieſe Verfügung erſtreckt ſich auf die 
Stadt Warſchau und alle Gouvernements des 
Weichſelgebies und erhält zwei Wochen nach ihrer 
Veröffentlichung Geſetzeskraft. 

3) Mit der Veröffentlichung dieſer Verfügung 
beauftrage ich die Herren Gouverneure und den 
Oberpoliz eimeiſter von Warſchau.“ 


| — Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Nepartition der Synagogen⸗ 
ſteuer für das laufende Jahr von der Pekrikauer 
Gouvernements⸗Regierung beſtätigt iſt und die 
Steuerbeträge an der Stadikaſſe in Empfang ner 
nommen werden. Die Herren Steuerzahler wer⸗ 
den erſucht, ihre Belräge ungeſäumt daſelbſt zu 
erlegen, da gegen fäumige Zahler mit S 
ſtratſons ⸗Maßregeln vorgegangen werden wird. 

— Der Direktor der Lodzer manufaktuc⸗ 
induſtriellen Schule macht bekaunt, daß Ge⸗ 
ſuche um Zulaſſung zum Aufnahmeexamen in alle 
Klaſſen in der Kanzlei der Schule vom 26. Juni 
(9. Juli) bis zum 10. (23.) Auguſt täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, von 10 bis 
1 Uhr eutgegengenommen werden. 
| Dem Geſuch find beizulegen: Geburts- und 
Tauſſchein, eine Beſcheſnigung der Herkunft (Stans 
deszeugniß) und eine Photographie des Gandie 
daten. 

Das Aufnahmeexamen beginnt am 21. Auguft 
(3. September). 

— Am Freitag Abend fand im Graud Hotel 
eine Verſammlung der bieſigen Baum 
wollwaaren Fabrikanten ſtalt 
mehrere derselben beſchloſſen, wegen der Webers 
füllung der Lager ſertiger Waaren infofern eine 
Beſchränkung der Produktion eintreten zu laſſen, als 
nur au fünf Tagen in der Woche gearbeitet werden 
ſoll. Dieſer Zuſtand wird natürlich nur ſo lauge 
dauern, bis ein verſtärkter Abſatz eintritt und 
hierfür find ſchon jetzt Anzeichen vorhanden. 
Reform der Strafen gegen das 


wurde das Project zur Abänderung des Straf⸗ 
reglemeuts gegen das unmäßige Trinken zur Ber 
ſtätigung vorgelegt. Im Profcet wird den Ber 
zirkscuratoren für Volksnüchternheit anheimgeftellt, 
ſelbſtſtändig Protokolle über die Uebertretung der 
Geſetzesbeſtimmungen gegen das öffentliche Trinken 
aufzunehmen, ſowie auch Strafen gegen Perſonen 
zu beſtimmen, welche in öffentlichen 
trunkenem Zuſtande erſcheinen, oder welche in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren Andern auf den Straßen, 
öffeullichen Plätzen, wie auch in Höfen und aus 
dern ähnlichen Orten ſtark trinken. 

— Zu der geſtrigen Andacht in der 
Kreuzkirche, die anläßlich des Gutenberg⸗Jubi⸗ 
läums veranftaltet wurde, hatten ſich faſt ſämmt⸗ 
liche Buchdrucker hieſiger Stadt eingefunden. Die 
Feier wurde durch einige Geſänge des unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kulesza ſtehenden Kirchenchors 
verſchönt. 

— Reviſion in der Reichsbank. Der 
Inſpektor des Petersburger Reichsbankcomptoirs 
Staatsrath Odartſchin iſt in unſerer 
Stadt eingetroffen, um eine Revſſton der hieſigen 
Reichsbank⸗Abtheilung vorzunehmen. 

Das Gartenfeſt des chriſtlichen 
Wohlthätigkeits⸗Vereins in Heleuenhof iſt 
des unſicheren Wetters wegen auf künftigen 
Sonntag und Montag verlegt worden. 

— Gefundenes Kind. Bei der im Haufe 

Panskaſtraße M 40 (Ecke der Beuedyktenſtraße) 


Zimmer N 7 wohnhaften Frau Berger hat ſich 
ein 3—4 Jahre alter Knabe eingefunden, der 
wohl anzugeben vermag, daß er Alfred 


Würfel heißt, daß ſein Vater Kutſcher iſt und 
feine Mutter Tücher dreht, die elterliche Wohnung 
dagegen nicht weiß. Diejenigen uuſerer Leſer, 
welche einen Kutſcher Würfel kennen, 
werden gebelen, dieſem oder der Frau Berger Mit⸗ 
theilung zu machen. 

— Ueber eine Heldenthat der Nächſten⸗ 
liebe wird uns aus der Stadt Kolo im Gouver⸗ 
nement Kaliſch Folgendes geſchrieben: 

Die Beſitzerin einer Maſchinenfabrik in Kolo, 
Frau Oſtrowska, ging dieſer Tage am Ufer der 
Warthe ſpazieren und bemerkte mitten im Fluſſe 
eine ertrinkende und laut um Hülfe rufende Frau. 
Trotz der an dieſer Stelle ſehr bedeutenden Tiefe 
und ſtarken Strömung des Fluſſes bedachte Frau 
Oſtrowska ſich keinen Augenblick, ſondern ſtürzte 
ſich in Kleidern ins Waſſer, und es gelang ihr 
auch wirklich, die Ertrinkende mit eigener Lebens⸗ 
gefahr zu reiten. Letztere war ein neunzehnjähri⸗ 
ges Mädchen mit Namen Chaja Brzeska. Es 
muß hinzugefügt werden, daß die Netterin ſchon 
nahe an den Fünfzigern iſt. 


Sin | 


und haben 


— Das Stellenvermittelungsbureau des chriſt⸗ 
lichen Lehrervereins verfügt gegenwärtig über 
drei vakante Lehrerinnen=Stelfen in Lodz und außer» 
halb der Stadt. In der kommenden Woche wer⸗ 
den folgende defourirenden Mitglieder die In⸗ 
tereſſenten von 7 — 8 Uhr Abends, in Bureau, 
Dzielnaſtraße N 31, empfangen: Die Herren 
Zychlewicz, Tomaszewski, Förſter, Zawadzki und 
Sſefanski. Das Bureau offerirt feine Dienfte 
unentgeltlich. 

— Die Leitung des hieſigen polniſchen 
Theaters übernimmt dem „Kur. Wacz.“ zu⸗ 
folge vom Oktober an der Warſchauer Schauſpieler 
Henryk Grubinski. Das Schaufpielerperjonal fol 
ziemlich unverändert bleiben, nur werden einige 
neue Kräfte aus Lemberg und Pofen dazu enga⸗ 
girt werden. 


— Pachterneuerung. Zwiſchen Herrn 


Iguatz Vogel und Herru Emil Benndorf iſt geſtern 
ein neuer Kontract abgeſchloſſen worden, ſodaß 
alſo Herr Bendorf weiter Pächter des Contcerk⸗ 
hauſes bleibt. 

— Spmpbonie-Goncert zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Nach dem 6. Symphonie-Concert 
erhielt Herr Kapellmeifter Kwaſt wohl an 20 
Briefe, die ſämmtlich den Wunſch enthielten, daß 
die beiden Hauptpiecen deſſelben, die „Ouverture 
zum Sommernachtstraum“ und die „V. Tſchalkows⸗ 
liche Symphonie“ in das Programm des näch⸗ 
ſten Symphonie-Concerts eiugefügt werden möchten, 
Da dies aber unthunlich war, ſo wird dieſen 
Wünſchen dadurch Rechnung getragen werden, daß 
das ganze 6. Symphonie Concert am 
Dienſtag bei nicht erhöhten Prei⸗ 
ſen wiederholt wird. 

— Perſonalnachrichten. Dem „on- 
sureasorsennm: Buorumen" zufolge find beför⸗ 
dert: der Lehrer der deutſchen Sprache au der 
Lodzer Commerzſchile Tilalärrath Koelfch zum 
Collegienaſſeſſor und die Fabrikinſpektoren des 
Petrikauer Gouvernements Gorecki zum Titu⸗ 
lärrath und Kudriawzew zum Collegien⸗ 
ſekretär. 

— Unfälle. Am Dounerſlag Abend ſpielte 
die 6jährige Stanislama Pyzak auf der Treppe 
des Hauſes Ne 52 in der Franciszkauska⸗Siraße, 
fiel vom Geländer mehrere Arſchin hoch herunter 
und trug Wunden an der Stirn und am Munde 
davon. Der Arzt der Rettungsſtatlon verband die 
Wunden und übergab die Kleine der Pflege ihrer 
Eltern. 

In der Poznauskiſchen Fabrik zog ſich die 
Arbeiterin Franciska Liſicka durch Unvorſichligkeit 
mit Schwefelſäure ungefährliche Brandwunden an 
beiden Füßen zu. 

— Die Virwaltung von Helenenhof hal 


eine Thur mſeil⸗Künſtler⸗Truppe, 


unmäßige Trinken. Vom Juſtizminiſterium 


Orten in 


die Geſchwiſter Widmann für einige! 
Borftelluugen eugagirt und wird das erſte Auf⸗ 
treten am künftigen Sonnabend ſtattfüuden. Ueber 
die Leiſtangen der Geſchwiſter Wich mann 
liegen uns mehrere ſehr ſchmeichelhafte Aeußerungen, 
ausländiſcher Blätter vor, ſodaß man ihren Pro- 
duktionen mit Spannung enigegenſehen darf. 

— Schornſteinbrand. Geſtern Morgen 
um 9 Uhr 5 Minuten wurde die ſtabile Ab» 
theilung des zweiten Zuges der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wegen eines im Haufe Sredulaſtraße, K 72 
ausgebrochenen Schornſteinbrandes alarmirt. Die 
Abtheilung konnte, da nicht die geringſte Gefahr 
vorhanden war, ſofort nach ihrem Eintreffen wieder 
abrücken. 

— Tödtliche Vergiftung durch Sauer» 
ampfer. Der Genuß des Sauerampfers (Rumex 
acetosa) gilt im allgemeinen alt unſchädlich. Ber 
ſonders in der heißen Jahreszeit wird er wegen 
ſeines Säuregehaltes als ein durſtſtillendeg und 
erquickendes Mittel geſchätßt; auch in manchen 
Haushaltungen iſt er in Form von Suppen und 
Salat beliebt. Vor allem ſind es die Kinder, 
welche bei ihren Spielen in der freien Natur den 
Sauerampfer friſch vom Wege pflücken und in 
großen Mengen verſpeiſen. Demgegenüber mahnt 
ein von Profeſſor Eichhorſt in Berlin veröffentlich ⸗ 
ter Fall von lödtlicher Vergiftung nach dem Ge⸗ 
nuße von Sauerampfer zur Vorſicht. Ein zwölf⸗ 
jähriger Kuabe halte beim Umhertummeln auf der 
Wieſe große Mengen von Sauerampfer genoſſen, 
war dann mit heftigen Leibſchmerzen, Erbrechen 
und Durchfall erkrankt und ſchließlich bewußtlos 


geworden. In dieſem Zuſtande brachte man ihn 
in das Klankenhaus, wo er auf Schütteln und! 
lautes Anrufen kein Lebenszeichen von ſich gab. 


Es traten krankhafte Muskelzuckungen hinzu und! 
wenige Tage darauf verſchied der Knabe. Wie 
die Obduktion ergab, handelte es ſich um eine 
ſchwere Nierenentzündung, welche auf die ſchädliche 


Einwirkung der im Sauerampfer enthaltenen 
Klee⸗ oder Oxalſäure zurückzuführen war. Die 
mitgelheilte Erfahrung lehrt, daß ein reſchlicher 


Genuß von Sauerampfer zu eruſter Lebensgefahr 
zu führen vermag. 

— Den Mittelpunkt des vorgeſtrigen ſieben⸗ 
ten Symphonie-Concerts bildete zur Abwechs⸗ 
lung einmal eine ganz moderne Symphonie, ein 


Werk von H. Ulrich, zu deffen Aufführung ſich Herr 


Kwaſt wohl nur dadurch hat verleiten laſſen, daß 
die Compoſition von der belgiſchen Akademie der 
ſchönen Künfte einen Preis erhalten hat. Die 
Symphonie beſteht aus vier Sätzen, von denen 
uns der erſte und alleufalls auch das Scherzo 
ganz gut gefallen hat. Sorgfältige Ausarbeitung, 
ſchöne, volltönende Suftrumentation und hübſche 
Stimmführung kaun man der Symphonie nicht 
abſprechen, daneben aber macht ſich jo maucher 
Mangel bemerkbar. So wirkt z. B. im erſten 
Satz das fortwährende fortissimo ermüdend, das 
Scherzo leidet an großen Längen, der dritte Satz, 
adagio cantabile, hat wenig Mannigfaltigkeit 
und Originalität in der Harmonienfolge aufzu⸗ 


weiſen. Im letzten Satz endlich finden ſich ſtörende 
Anklänge an einen ſehr bekannten, trivialen 
Gaſſenhauer. Immerhin trug die Symphonie 

einen 99 6 hübſchen Achtungserfolg davon, mit 
dem der Componift wohl hätte zufrieden fein 
können. Sie erſcheint in jeder Bezſehung als das 
Produkt fleſßiger kheoretiſcher Arbeit und großer 
Begabung, entbehrt aber des genialen Fünkens 
in der Erfindung der Motive vollkommen. 

In der kleinen Suite jeu d’enfants von 
Bizet lernten wir eine allerliebſte Compoſition 
dieſes falentvollen, leider zu früh verſtorbenen 
Tondichters kennen, deren dritter Satz gauz be⸗ 
jonders hübſch gearbeitet und ins Ohr fallend iſt. 
Sehr willkommene Darbietungen waren ferner der 
Marſch alla turea aus der bekannten Klavierſo⸗ 
nale von Mozart in trefflich gelungener Inſtru⸗ 
mentation, das Air von Bach für Streſchorcheſter 
und die Hartmaunſche Ouverture „Eine nordiſche 
Heerfahrt', die ſich durch große Klaugſchönheit 
auszeichnet, Leider ging von dieſer Piste, wie 
überhaupt von dem ganzen dritten Theil des 
Programms, durch den inzwiſchen eingetretenen 
heftigen Regen ſovlel verloren, daß von einem 
Genießen der ſchönen Muſik kaum mehr die Rede 
ſein kounte. Sehr viel Beifall fand dennoch 
Herr P. Hertel mit dem Vortrag der Concert⸗ 
polonaiſe für Violoncelle von Popper. Ferner 
verdient das Scherzo für Violine mit Orcheſter⸗ 
begleitung von Bazinf, vorgetragen von Herrn 
M. Hertel, mit voller Anerkennung erwähnt zu 
werden. Das Beſte des ganzen Abends war ohne 
Zweifel Beethovens Ouverlure zur „Leonore“ III., 
die mit größter Vollendung und brillanten Enſem⸗ 
ble gefpielt wurde. H. 

— Eine neue Neclame für Schau ⸗ 
| feniter hat ein Londoner Modebazar erfunden, 
Vor diefem in der Regent, Street gelegenen Bazar 
ſieht man feit Kurzem die vollſtändige Figur 

einer Dame in vollendet modernem Straßencoſtüm 
ftehen, die Schleppe mit der Hand emporgehalten, 
und mit der anderen eine Lorgnetle vor die Augen 
haltend. Die Figur ſteht nicht, wie fo viele ans 
dere ähnliche, in dem Schauſenſter, ſondern vor 
demſelben, allerdings nicht direct auf der Straße, 
fondern in der kleinen Niſch-, welche ſich vor drr 
Eingangsthür des Ladens befindet, Die Aufmerk⸗ 
ſamleit, mit welcher die Dame die ausgeſtellten, 
Wagren zu betrachten ſcheiut, von deren Anblick fie 
ſich offenbar gar nicht trennen kaun, zieht bald 

ehr Schauluſtige an, und die Menge wird bald 
lößer, nachdem die Thatſache, daß man es mit 
einer Wache figur zu thun hat, entdeckt iſt. Man 
genirt ſich daun auch nicht, das Goftim der Fir 
gur ſelbſt und die beim Aufraffen der Schleppe 
decent ſichibar werdenden Unterkie geuguer zu 
muſtern, — bis Alles lachend andeinaudergeht und 
dag Spiel von Neuem beginnt. Der Inhaber des 
Ladens, der im Innern den Beobachtungspoſten 
inne hat, iſt mit dem Erfolg feiner N elame zu⸗ 
frieden, denn fein Gefhäft wird bekannt, nur zn» 
weilen, wenn der Menfhenhaufen gar zu dicht 
wird, läßt er die „Dame“ hereintragen, damit ihm 
die Polizei den Spaß nicht verdirbt, 

— Aus Anlaß der Pariſer Welt, 

ausſtellung fluden zu Paris im September uns 
fer dem Prokeckorate des franzöſiſchen Handels mi⸗ 
niſters zwei internationale, auch für das hieſige 
Gewerbe bedeurſame Congreſſe ftatt, nämlich am 
3. und 4. September der Eongreß zur Herbei⸗ 
führung einheitlicher. Garnuummerirung und am 
10, bis 13. September der Congreß der Ver⸗ 
einigungen für gewerbliche Erfindungen, au dem 
zugleich die Vertreter der kunſtgewerblichen Vers 
eine theilnehmen. 
. Telegeaphiren von Bildern. Die 
jetzt vielfach augeſtellten Verſuche, ein Verfahren 
zur telegraphifchen Uebertragung von Bildern zu 
erfinden, ſcheinen in dem Telediagraph zu einem 
befriedigenden Reſultat geführt zu haben. Das 
von dem Amerikaner Erneſt A. Hummel erfun⸗ 
dene Verfahren beſteht darin, daß über eine Walze, 
die der beim Ediſonſchen Phonographen angewandten 
ähnlich iſt, ein Stück Zinnfolie gelegt wird, auf 
welche vorher das zu übertragende Bild mit einer 
den elektriſchen Strom nicht leitenden Tinte ge⸗ 
malt wird. Wird nun aber in dieſe Zinnfolie. 
welche den einen Pol einer elektriſchen Leitung 
bildet, ein den anderen Pol bildender Metallftift 
geführt, fo ift der Strom bald geöffnet, bald ge⸗ 
ſchloſſen, je nachdem der Stift Bildſtellen oder 
unbemalte Punkte des Zins trifft, Der geſchloſſene 
Strom veranlaßt am Empfangsort einen Schreib⸗ 
ſtiſt, in Thätigkeit zu treten, der alſo, da er eben 
nur daun arbeitet, wenn auf der Abſendeſtation 
kein Bildpunkt der Walze getroffen wird, auf 
einer dortigen Walze eine getreue Gopie des zu 
telegraphirenden Bildes liefert. 

— Unbeſtellbare Poſtfſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. Perlberg aus Ruda⸗Guſowska, J. Libi⸗ 
zowski aus Kozeunice, Wagner K Neumaun aus 
Deulſchland, A. Brezinski aus Bendin, E. B. 
Repkin aus Bogorodsk, M. Witlkowska aus Un⸗ 
garn, J. M. Ginsberg aus Warſchau, B. Heisner, 
J. Berkowicz, E. Raſchdorf, ſämmtlich aus Ber⸗ 
lin, Kramme und A. Ignatiewa, beide aus dem 
Poſtwaggon, A. Pieczinska aus Wolborsz, H. 
Herſchberg aus Suwalli, M. Lapinus aus Sos⸗ 
nowice, R. Lange und Zigerſtröm, beides Stadt 
briefe, W. Tomaszewell aus Kaliſch; 

II. Offene Briefe: 

A. Bürger, J. O. Eſſenſtadt und Sch. 
Lubochinski, ſämmtlich aus Kiſchiniew, N. Brandt 
& Co. aus Leipzig, H. Peiker aus Amerika, Gebr. 
Neumark und N. Neumann, beide aus Berlin, 
A. Steinberg aus Berditſchew, L. Langer aus dem 
Poſtwaggon, Stander aus Roſtow, M. J. Kron 
aus Nypin, Sch. David Neimaun aus Skaly, 
M. Kantorowicz aus Nowy Dwor, A. Pili⸗ 


TIEREN 


ſppöttelte Hede. 


Lodzer Tageblatt. 


Samilie Deinhardt. 


Roman von Marie Bernhard. 


Da war natürlich alles hochwillkommen, was eine Unter⸗ 
brechung in das Einerlei des Tages brachte, und als ſolche 
Unterbrechung wurde ſelbſtverſtändlich auch Friedhelms „Abenteuer“ 
mit der kleinen Pfarrerstochter an geſehen. 

„Alſo, — wo warſt Du denn eigentlich geweſen, und welchen 
Weg kamſt Du ?“ fragte Frau von Küfter eindringlich. 
„Ich war nach unſerem Weizen ſehen gegangen —“ | 


„Allein?“ l 
Sylveſter iſt doch für ſolche Gänge nicht 


„Ja, natürlich! 
zu haben!“ 

Der Erwähnte verneigte ſich dankend, wie bei einem Com⸗ 
pliment. | 

„Ich wüßte in der That nicht, was ich mit dem Weizen und 
was der Weizen mit mir ſoll! Wir haben uns unterdeffen hier famos 
unterhalten und amüſirt, — was, Couſine Hedchen 2“ | 

Hede lachte und warf dem Vetter einen koketten Blick zu. 

„Ich traf Onkel Franz dort“ — fuhr Friedhelm fort. 

„Ihr beide ſeid beinahe unzertrennlich!“ warf Frau von Küſter 
kopfſchüttelnd ein. „Ich verſteh is garnicht, was ein Menſch 
wie Du, Friedhelm, mit einer Perſönlichkeit wie Frauz überhaupt 
anfängt.“ 

Vielleicht hat Friedhelm in Onkel Franz eine ſchöne Seele 
entdeckt!“ meinte Hede ſpöttiſch. 

„Es kann Dir ja egal fein, was ich an ihm entdecke oder nicht !“ 
entgegnete der Leutnant in ſcharfem Ton. „Du verſtehſt doch nichts 
davon l. 

Es gehört wohl eine ganz außergewöhnliche Intelligenz dazu, 
die hohen Geiſtesgaben von Herrn Kenneweg zu würdigen ?“ höhnte 
ſie weiter. 


„Frieden, Kinder, Frieden!“ mahnte der Oberſt. „Hede, halt 
Deinen kleinen vorlauten Schnabel, und Du, Junge, vergiß 
nicht, daß man mit Damen nicht in ſolchem Ton ſtreitet, wenn man 
es überhaupt ihnen gegenüber zum Streit kommen läßt. Wunder⸗ 
bar, daß ich Dir, einem Officier 
das ſagen muß. Nun red' 
braven Franz beim Weizen 2 
Felder dort?“ 


| 


nur weiter! 


Alſo Du 
Wie 


trafſt unſern 
ſtehen denn 


übrigens die 


„Die Felder, Papa? Wir haben nur ein einziges Weizeufeld, 


allerdings ein ſehr großes! Es ſtand gut, aber das geſtrige Unwetter 
hat es freilich böſe zugerichtet.“ 


„Biſt Du etwa heute 
laufen?“ 
Ich wollte doch 


„Natürlich! 
groß iſt!“ 
„Du machſt Dich ja förmlich zum zweilen Juſpector während 
Deines Urlaubs!“ rief Fran von Küſter. 
„Er kann ja mit Onkel Franz mal 
„Er bleibt 
Franz nimmt jo 
elegante Figur würde 
ſicher !“ 
Alles 
form bei 
heiterndes. 
Friedhelm zog die Stirn zuſammen, ballte die Hand und warf, 
ſeiner Schweſter einen finſteren Blick zu. 


„Liebes Papachen, nimm mich vor ihm in Schutz, er frißt mich 
auf!“ klagte Hede und verſteckte ihr Geſicht, ſcheinbar in Angſt ver⸗ 
ſetzt, an des Oberſten Schulter. 

„Komm zu mir, Couſinchen “ ſchlug Sylveſter 
vor und legte den Arm um. ſie. „Bei mir 
Hilfe!“ 

„Nun weiter, Friedhelm!“ mahnte der Oberſt. 

„Es iſt wirklich weiter nichts zu ſagen. 
Weizenfelde zurückging, brach das Unwetter los, 
das Kind!“ 


den weiten 


ſehen, 


wieder Weg dorthin ge⸗ 


die Rollen 
hier und wird Stoppeltreter, und Onkel 
lange die Compagnie. Eine aumuthige und 
er bei der Parade machen, deſſen bin ich 


in Uni⸗ 
etwas Er⸗ 


lachte. Die Borftellung, 


Franz Kenneweg 
der Parade zu ſehen, 


hatte in der That 


tröſtend 


Als ich vom 
und ich fand 


und ritterlichen jungen Mann, 


ob der Schaden ſehr 


tauſchen!“ i 


findeſt Du jederzeit 


126. Fortfehung.] 


„Wo fandeſt Du es 2 

„Bei den Erbſen!“ 

„War es da ganz allein ?“ fragte Hede. „Oder,“ ſetzte fie mit 
„hatte ihre liebe Schweſter, 


einem eigenthümlich lauernden Blick Hinzu, 
die berühmte Mieze, es vielleicht begleitet?“ 
„Nein, es war allein!“ 


„Bei der muſterhaften Erziehung im Pfarrhauſe kann einen 
das wirklich Wunder nehmen! Man läßt doch kein kleines Ding von 
ſechs Jahren bei drohendem Gewitterhimmel mutterſeelenallein in die 


Felder laufen.“ 

„Wie es zuſammenhing, weiß ich nicht recht. Wahr 
ſcheinlich hatte ſich das Kind heimlich ohne Erlaubniß vom 
Haufe entfernt. Jedenfalls, ich fand es und nahm mich natür lich 
ſeiner an!“ 

„Trugſt das große, ſchwere Kind bei die ſem entſetzlichen Sturz⸗ 
regen, bei dieſem unaufhörlichen Kreuzfeuer von Blitzen und dieſen 
furchtbaren Donnerſchlägen durch die offenen Felder bis nach Haufe ?“ 
fragte Frau von Küſter ganz entſetzt. 


Hätte ich es etwa allein mitten auf dem Felde ftehen laſſen 
ſollen? Außerdem iſt es nicht groß und ſchwer, ſondern klein und 
leicht!“ 

„Hat es denn nicht ſehr viel geſchrieen und gejammert 2% fragte 
Sylveſter. 1 

„Nein, es benahm ſich ſehr vernünftig und tapfer.“ 

„Iſt übrigens ein nettes Perſöuchen,“ fuhr Sylveſter fort, Wird 
entſchieden hübſch werden, — ob ſo eigenartig wie die Schweſter, das 
bleibt freilich dahingeſtellt.“ 

Er warf einen raſchen lächelnden Seitenblick auf Hede und 
drehte ſeinen weichen Lippenbart. 

Hede wollte eine raſche Gegenbemerkung machen, unterdrückte ſie 
aber und nickte dem Vetter zu, als wenn fie jagen wollte: „Ich durch⸗ 
ſchaue Deine Manöver recht gut, aber jedesmal thu' ich Dir nicht den 
Gefallen, mich darüber zu ärgern.“ 


„Hatte denn von Pfarrers niemand ſich um das Kind beküm⸗ 
mert und es geſucht?“ inquirirte der Oberſt. 
! „Ja, Johannes — der Sohn alſo — hatte das gethan, war 
aber nach einer anderen Richtung gegangen und hatte die Kleine nicht 
gefunden. 
„Sie waren Dir natürlich alleſammt rieſig dankbar, als Du das 
verlorene Kind brachteft I" 

„Viel zu ſehr!“ 

„Na, erlaube mal, Friedhelm!“ Frau von Küſter warf ent⸗ 
rüſtet den Kopf zurück. „Du haft eine eigenthümliche Auffaſſang 
der Sachlage! Sie konnten Dir gar nicht dankbar genug ſein, — 
die Leute! Schließlich biſt Du doch nicht bloß dazu auf der Welt, 
um Deinhardiſche Kinder, die ſich verlaufen haben, aufzuleſen! Wenn 
ich bedenke, daß unſer einziger Sohn bei einem Haar hätte vom 
Blitz erſchlagen werden können, und alles eines dummen, kleinen 
Kindes wegen“ — — 


Aber Mama!“ Deutlich ausgeſprochene Ungeduld, ſowie 
der Wunſch, dies Geſpräch endlich abgebrochen zu ſehen, ver⸗ 
rieth ſich in Friedhelms Stimme. „Ich war doch ohnehin 
während des Gewitters unterwegs, daß ich das Kird auf 
dem Arme hatte, konnte doch keine weitere Gefahr für mich herauf⸗ 
beſchwören!“ 

„O ja! Erlaube, — gewiß konnte es das! Du kamſt entſchie⸗ 
den, mit dem Kinde beladen, viel langſamer vorwärts als fonft, und Du 
en einen weiten Umweg machen, um es im Pfarrhauſe abzu⸗ 
liefern.“ 


„Ich ſitze ja aber heil und geſund hier vor Euch l“ 

„Das {ft Gottes Schickung geweſen, für die wir ihm dankbar 
fein müſſen!“ Frau von Küſter fand von Zeit zu Zeit etwas 
an und Gottvertrauen, namentlich vor Zeugen, ſehr 
am Platz. 

„Hat nicht der gute Mann, mein Pfarrer, ſofort ein Lob, 
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Nr 1565 


zu Gyn ſten der Forſdauer der Eintrocht der Mächle 

mit allen Kräften mitzuwirken. Das bedeute frei⸗ 
lich nicht, daß ſich die deutſche Politik bereit fin⸗ 
den könnte, die Ausführung der ihr in China ges 
wordenen Aufgabe in fremde Hände zu legen 
und die Wahrnehmung der ureigenſten Intereſſen 
und nationalen Pflicht anderen zu. überlaffen, 
Die auswärtige Politik des Deutſchen Reiches 
werde mit allen zuläſſigen Mitteln auf Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in den betreffenden chine⸗ 
ſiſchen Landestheilen hinwirken, aber thunlichſt 
alles unterlaſſen, was eine dauernde Erſchüſterung 
der Grundlagen des chineſiſchen Reiches herbei⸗ 
führen würde. 

Paris, 6, Juli. Marineminifter Laneſſ an 
ordnete an, die Eulſendung zweſer weiterer Kreu⸗ 
zer nach China vorzubereiten. 

Paris, 6. Juli. Infolge der immer mehr 
beuuruhigenden Berichte aus Ching werden vier 
Kreuzer mit 15,000 Mann dorthin abgeſandt 
werden. 5 

London, 6. Juli. Die chineſiſchen Trup⸗ 
pen haben in Peking ein furdtbares Blutbad un⸗ 
ter den zum Chriſtenthum bekehrten Chineſen an⸗ 
gerichtet. 5000 Menſchen, darunter auch Euro- 
pier und hochgeſtellte Chineſen, wurden efmordet. 

London, 6. Juli. Die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking iſt ſchon am 30. Juni in die 
Hände der Boxer gefallen. Die Boxer ſtrömen 
von allen Seiten nach Peking und köpfen alle 
zum Chriſtenthum übergetrefenen Chinesen. 

London, 6. Juli. Ein Daily Expreß⸗Tele⸗ 
gramm aus Shanghai von heute Nacht meldet: 
Den Fremden gingen am 1. Juli Abends 
Munition und Lebensmittel aus, und die bri⸗ 
tiſche Geſandtſchaft wurde von den Angreifern im 
Sturm genommen. Zahlloſe Maſſen fanatiſchen 
Pöbels zuſammen mit reglären Truppen drangen 
durch Thore und Breſchen iu das Geſandtſchaf fo. 
gebäude ein, und obwohl viele Chineſen noch im 
Nahlampfe getödtet wurden, konnten ſich die 
europäiſchen Schutzwachen trotz hero:icher Anr 
ſtreugungen der Uebermacht gegeullber nicht hal⸗ 


ein entjeßliches Blutbad unter ihuen anzurichten. 
Es heißt, die Männer hätten nach Verbrauch der 
übrigen Munition wenigſtens fo viel Patronen in 
ihren Nevolvern behalten, um im äußerſten Noth⸗ 
falle ihre Frauen und Kinder ſelbſt tödten zu 
können, damit ſie nicht den entſetzlichen Grauſam⸗ 
keiten der chineſiſchen Soldateska preisgegeben wür⸗ 


den. Dieſer Bericht cireulirk gleichzeitig in 
Shanghai, Tſchifu und Tientſin. 
London, 6. Juli. Tientſin wird von 


großen Maſſen chineſiſcher Truppen, deren Zahl 
ſchwer zu beſtimmen iſt, belagert. Durch die An⸗ 
kunft von 9.000 Japaneſen iſt die Stadt in den 
Händen der Verbündeten geblieben. Die Verluſte 
der internationalen Truppen bei Erſtürmung 
des chineſiſchen Sladttheils find ſehr bedeu⸗ 
tend. 

London, 6. Juli. In der Provinz 
Kwantung iſt die Lage eine ſehr gefährliche. Der 
Vitekönig Li⸗Hung⸗Tſchaug organifirt eine Armee 
von 200,000 Mann. Ein Theil der chineſiſchen 
Truppen verſagt den Gouverneuren den Gehorſam 
und zieht nach dem Norden, um ſich mit den 
Boxern zu vereinigen. 

London, 6. Juli. In Mittel- und Süd⸗ 
china iſt die Situation verhältnißmäßig erträglich. 


Dort hat man mit den Vicekönigen und 
die Vitekönige haben mit den Schiffskauonen, 
der Ausländer zu rechnen. Nach einer 


Meldung des Bureau Reuter hielt in Shang⸗ 
hai am Dienftag das Conſularcorps eine Sitzung 
ab. Alle Vicekönige in den Danglſe-Provinzen find 
entſchloſſen, Frieden zu halten; nur der Gouver⸗ 
neur von Tſcheklaug zeigt fremdenfeindliche Ge⸗ 
ſiunung. In Shanghai herrſcht Ruhe, die Schutz- 
wache vermehrt ſich läglich. In Hangtſchau 
macht ſich Unbehagen über die Lage bemerkbar. 
London, 6. Juli. Das bisherige gute 
Einvernehmen zwiſcken der eingeborenen und aus⸗ 
ländiſchen Bevölkerung von Tſchifu tft geſtört, ſeit⸗ 
dem Banden von Aufſtändiſchen hier angekommen 
find, Der amerikaniſche Admiral trifft Vor⸗ 
kehrungen zur Abreiſe aller feiner Landsleute. 
800 Franzo ſen mit 2 Feldbatterien ſind in Taku 


ginnt, wird den Truppentransport ungeheuer er⸗ 
schweren. 

Son din, 6. Juli, Den Abendblättern 
wird aus Shanghai telegraphitt: Der Kaifer von 
China wurde am 29. vom Prinzen Tuan gezwun⸗ 
gen, ſich mit Opium das Leben zu nehmen. Die 
Kalſerin nahm gleichfalls Opium, iſt aber noch 
am Leben, wenn auch geiſtesgeſtört. 

Brüſſel, 6. Juli. Die Regierung ſoll 
benachrichtigt worden ſein, daß der belgiſche Ge⸗ 
ſandte in Peking, Mergelinek, geköpft wurde. Der 
Miniſter des Auswärtigen hat den Vater des Er⸗ 
mordeten hiervon in Kenntuiß geſetzt. 

Bern, 6. Juli. Die Great Northern Te⸗ 
legraphen⸗Compagule hat dem: hieſigen Interna- 
tionalen Bureau mitgetheilt, daß wegen wachſen⸗ 
der Unficherheit des Dienſtes auf den chineſiſchen 
Linien zwiſchen Tſchiſu und Shaughaf Duplicate 
aller Telegramme zu Schiffe zwiſchen den beiden 
Häfen befördert werden. Ein Dampfer mit zahle 
reichen Depeſchen ſoll heute Abend in Shanghai 
eintreffen. 

Waſhingto n, 6. Juli. Da die Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht im Stande find, ſofort zu Be⸗ 
freiung von Peking Truppen zu ſchicken, haben 
fie ſich an Japan gewandt. Man nimmt au, daß 
die übrigen Mächte dasselbe thun werden. Ber 
treffs der Gerüchle, daß der Neid Rußlands in 
dieſer Beziehung Japan hindern werde, ſo haben 
die Vereinigten Staaten von Rußland und Japan 
die Verſicherung erhalten, daß dieſe Gerüchte völlig 
aus der Luft gegriffen ſind. 

Newyork, 6. Juli. Ein Theil der Fa⸗ 
brifen der Standart» Company iſt abgebrannt. 17 
Gifternen und 30,000 Fäſſer mit Petroleum find 


explodirt. 
Kalkutta, 6. Juli. Esz ſind neuer⸗ 
dings drei Kriegsschiffe nach China abgeſchickt 


worden. 

Tſchif u, 6. Juli. 800 Mahn franzöſiſche 
Soldaten mit zwei Vatterjeen Feldgeſchützen find 
in Talu eingetroffen. Die Verbündeten erwarten 
Verſtärkungen, bevor ſie den Vorſtoß auf Peking 


ſcheinlich. Der Vormarſch dürfte bis zum Herbſt 
unmöglich ſein. 


—— (— 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
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Eine der wichtigſten Vorbedingungen für 
ein langes Leben iſt das Vorhandenfeſn geſün⸗ 
der, der Fäulniß nicht ausgeſetzer, Zähne Beach⸗ 
ten Sie, daß ungenügend durchgekaute Nahrung 
auch nicht genügend verdaut wird und daß uns 
nicht das nährt, was wir ſchkucken, ſondern nur, 
was wir gut verdauen. Bei ſchlechten Zähnen ft 
daher eine gute Verdauung undenkbar; da aber 
von dieſer der allgemeine Zuſtund der Geſund⸗ 
heit abhängt, fo iſt klar, daß auch dle Lebeus⸗ 
dauer. des Menſchen in gewiſſer Abhängigkeit von 
der Beſchaffenheit der Zähne ſteht. Eg muß daher 
jedem, der ſeine Geſundhelt hochhält, gerathei 
werden, ſich eine tägliche Reinigung des Mllildes 
und der Zähne mik einem antiſeptiſchen Mittel 
zur Regel zu machen. Für dieſen Zweck iſt, wie 
zahlreiche wiſſenſchaftliche Untersuchungen unzwelfel⸗ 
haft bewieſen haben, daß beſte Mittel das Od ol, 
deſſen beſtändiger Gebrauch die Zähne vor dent 
zerſtörenden Einfluß der Fäulniß ſchützt. Es iſt wiſſen⸗ 
e erwieſen, daß das O ol gauze Stun. 

en nach dem Spülen fortfährt, desluffekrend zu 
werken, ohne den Zähnen den geringften Schaden 
zu thun, und dadurch anterſcheſdet es ſich von 
allen anderen Mundwaſſern und Elixkren. Wir 
rathen Ihnen daher im Intereſſe Ihrer eigenen 
Geſundheit, die täglichen Spülungen mit Odol 
ſofort zu begiunen. In der Folge werden Sie 
ſelbſt wiederholt für den guten Math danken. 

½ Flaſche, die mehrere Monate reicht, koſtet 
1 Rbl. 20 Kop. 
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Möbelverpadung! 
Umzüge 


mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 
derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 


ten. Mann für Mann fiel, und endlich konnten eingetroffen. Die verbündeten Truppen warten verſuchen. Die regneriſche Fahreszeſt, während übernimmt 
ſich die, Angreifer, wilden Beſtien gleich, auf auf Verſtärkungen, ohne die fie nicht wach Pefing | weſcher das Marſchlren und der Transport ſchwierig M. Lentz, 
Frauen und Kinder und Civiliſten ſtürzen, um aufbrechen können. Die Reg en eit, die jetzt bee ſind, fängt jetzt on. Ueberſchwemmungen find wahr⸗ Widzewska⸗ Sir. 77. 
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Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſ che Sonntags: Beilage zu N 156. 


Sonntag, den 2 


Der Garten der Qualen. 
Eine chineſiſche Erinnerung von Fr. Kalt. 


Georges Montel, der kleine ſchwarze kraushaarige Konſulatsſekre⸗ 
tür, verlebte wieder einmal feinen Sommerurlaub in Paris, Wir ſa⸗ 
ßen im Café de la Paix und ſchlürften unſeren Mazagrau. Da er⸗ 
zählte er mi folgende merkwürdige Epfſode von feinem letzten Aufent⸗ 
halt da drüben in Kanton. 

„Seit zwei 2 Jahren hauſe ich nun in 
M schen darin ſind ebenſo ſonderbar wie die Stadt. 
ropäer ſteckt der Koller da drüben an, wie Du gleich hören wirft. 
Manchmal, ſeitdem ich wieder hier bin, kommt mir dieſes Abenteuer 
verdammt phantaſtiſch, vor, dennoch iſt kein Küpfeleien daran erlogen, 
da alles das, was mir paſſirt iſt, ſich vor meinen Augen zugekra⸗ 
en hat. 

8 Sie war einfach entzückend, die ſchlanke, blonde Miß Maud 
Evereſt, ich beſuchte fie faſt täglich in ihrem wunderbaren Palais in 
der füdlichen Vorſtadt, darin fie mit, Muhlah, einer gelbhäutigen Mus 


dieſer Rieſenpagode, die 
Auch uns Eu⸗ 


lattin, friedlich zuſammenhauſte 

Herrin und Dienerin führten ein behagliches Leben. Miß Mand hatte 
ſich für Kanton enthuſiasmirt. Nach dem Tode ihres Schwagers, eines 
* 


wers, welchem fie Nepräfentationspflichten erwieſen, 
dleſer mel kult igen Stadt geblieben. 

Dieſes eigenartige Mädchen, auf welches die ſchläfrige Umgebung, 
die weiche Luft wie ein Opiumrauſch wirkte, wurde bald für mich ein 
schönes Rhätſel. Sanft, gefäll liebenswürdig, ſprachenkundig, bes 
leſen, konnte Miß Maud zeitweilig hart, ja jelbft grauſam ſein. — 
Dann ſchlug hre Dienerin Muhlah, haderte mit ſich ſelbſt, in jer 
nen Stunden ſchien fie mir verwandelt, eine andere. 

Vor fünf Monaten war es, an einem wundervollen F Frühliugsſage. 
Uebermorgen wollte ich abreiſen, in die Heimath. Ich hatte ı ich bereits 
von Miß Maud verabschiedet, da erhielt ich eine liebenswürdige Zus 
schrift von der reizenden Engländerin, ihr den heutigen, lchten Tag 
zu widmen, etwas Außerordentliches würde fie mir zeigen, ſollte ich 
zu ſehen bekommen, etwas Merkwürdiges, förmlich eifrig bat fie 
darum. 

Ueber den Tſchu-⸗Kiang, den mächtigen Perlfluß, trug uns drei 
denn auch um die Mittagsſtunde die blumengeſchmückte Hausbarke. 
Miß Maud hatte mir mitgetheilt, was ich ſehen würde. Heute war 
Empfangstag im Stadtbagno, dem Kantoner Staatsgefängni jen⸗ 
ſeits des Fluſſes feſtungsartig gebau t, ragte der fteinerne Koloß her⸗ 
vor, umgeben von herrlichen Gärten, eine Stadt für ſich. 

An dem großen Markt, da, wo die chineſiſche Stadt ſich von der 
lalariſchen ſcheidet, legten wir borher noch an, Miß Maud und ihre 
Begleiterin ſtiegen aus, ich blieb in der Dſchunke zurück. Niemals 
hatte ich eine ſolche Fülle von Menſchen geſehen, wie heute, ſelbſt die 
Prieſter, welche längs des Fluſſes in den Pagoden hockten, um die 
heilige Wäſche vorzunehmen, trieben ſich auf dem Platz herum, man 
ſchrie, man feilſchte. Um die Fleiſchſcharren, in denen ekelhafte Reſte 
verdorbener Abfälle verkauft wurden, drängte ſich die Meuge, Chineſen, 
Tataren, Europäer. — Frauen in großer Anzahl, wie ſouſt gar nichl 
üblich, befanden ſich darunter, maſſeuhaft wanderten die Fleiſch⸗ 
reſte in die ſtrohgeflochtenen Körbe, welche die Marklbeſucher mitge⸗ 
bracht 

Auch Miß Maud befand ſich unter den Käuferinnen, ſchwer be⸗ 
packt kehrte ſie mit Muhlah zurück. Staunend ſah ich, wie das zarte 
Mädchen mit der Dienerin die Laſt intrug, nicht einmal die Ru⸗ 
derer durſten ihnen behülflich ſein. Die Fahrt ging weiter, vorbei an 
blühenden Gärten, bildergeſchmückten Padogen, Faftoreien der Euros 
päer, auf dem Fluß ſelbſt eine ſchwimmende Stadt, unzählige Barken, 
die Häuſer der Armen, mehr als 100,000 der Bevölkerung dieſer 


war ſie in 


Millionenſtadt. Dann ein Aufklatſchen, Stillhalten, flinke Hände zie⸗ 
hen die Dſchunke aus Land, wir find am Ziel. 

Hunderte von Zelten vor dem Gefängniß, Chineſen, Europäer, 
alles trinkt Thee, fie erwarten den großen Augenblick. Eine ſilberhelle 
Glocke läutet, die Thore öffnen ſich, die Menge ltd hinein, meine 
Engländerin "Teint in fieberhafter Aufregung. Die Promenade ber 
ginnt. Wie ein Traum ſcheint mir heute all das, was ich nun fehe, 
und doch iſt's grauſame entſetzliche Wahrheit. Die Elenden, welche da in 
den langen Gängen, förmlich verkrochen in Schmuß, in ſcheußl iche 
Käfige eingepfercht find, haben feit Tagen keine richtige, vollwerthige 
Nahrung zu ſich genommen. Weld ein Schauspiel, welch prickelnde 
Luft, die Menagerie zu betreten. Die große Fütterung iſt angelagt, 
alles iſt wie von Sinnen; welch' eine Beſtie doch im Menſchen ſteckk! 

Man drängt ſich um die Käfige, in welchen jene Unglücklichen 
eingeſperrt find, allen voran meine Engländerin. — Wie fie die 
Fleiſchſtücke hinein zu ſchleudern vermag, immer wieder muß ihr 
Muhlah aus dem Korbe neue Ueberreſte reichen, wie fie ſich darum 
balgen, zerreißen — ein empörendes, beſtialiſches Schauſpiel! 

Mir wird übel — der Korb iſt leer. Das reizende Raubthier, 
anders kaun ich meine Engländerin nicht nennen, lächelt, zieht mich 
fort — da ſind wir im Park — in einem wunderbaren Garten aus 
lauſend und eine Nacht — wie er nur in China, in Kanton zu 
finden iſt. 

Um uns blüht und duftet es, tauſendfältige Gerüche ſchwängern 
die weiche Luft, farbenglühende Käfer umſchwirren die Kelche ſeltſamer 
Blumen, ſilberglänzende Vögel wiegen ſich auf ſchwanken Zweigen. 
Das Auge fällt auf verſchuörkelte Pagoden, plätſchernde Waſſerkünſte. 
Auch hier zahlreſche M enſchen, ein Rennen, ein Haſten nach dem 
gleichen Ziele, wie von Furien gepeitſcht eilen fie dahln. 

„Schneller“, keucht meine Begleiterin, „schneller, die Zeit verrinnt, 
da — die Glocke — das Zeichen!“ 

Auch hier derſelbe Klang, filberhell — durchdringend. Auf dem 
ſammetgrünen Raſen ſitzt ein alter Chineſe, auf der Stumpfuaſe die 
Stahlbrille. Sorgfältig putzt er die einzelnen Teile eines mediziniſchen 
Beſtecks, mich dünkt, röthlich blaſſe Flecken haften an den Inſtrumenten, 
der matte Silberglang leidet darunter, 

Die Menge drängt ſich um ihn, er nickt, er lächelt, er weiſt mit 
der Hand die lange Allee hinunter. „Schneller“, keucht Miß Maud, 
etliche Schritte noch — wir ſind da. 

Nun erblickte ich etwas Enkſetzliches. An einem Gefangenen ift 
das Urtheil vollſtreckt worden, man hat ihm die Haut vom lebendigen 
Leibe abgezogen. Unzählige Neugierige umſtehen jetzt die Trage mit 
dem Kadaver, ein Tulpenbaum verbreitet betäubende Düfte, man 
betrachtet, man betaſtet den Körper. Das ſind Wilde, das ſind Beſtien, 
die jedes menſchlichen Gefühls bar ſind. 

Dieſer Garten der Qualen, wie ich ihn deutlich vor mir ſehe, 
das helle Sonnenlicht, die ſchwatzende, kreiſchende Menge, der wunder⸗ 
bare ſammetgrüne Raſen, die exotiſchen Düfte und meine Engländerin, 
ein ſchönes, gleißendes Reptil, roh und verkommen wie all dieſe, 
welche dem graufamen jaufpiel aus Lüſternheit, aus Langerweile, 
aus Freude am Böſen, Schlechten beigewohnt hatten. 

Wieder trägt uns die blumengeſchmückte Barke nach Haufe, bunt⸗ 
farbige Lampions zieren die Lichterſchiffe. Da find wir am Hafen. 
Kanton hat ſeinen großen Tag gehabt. Ich werde Miß Maud nicht 
wiederſehen. Einen Tag ſpäter ſchaukle ich auf hoher See, wie im 
Traum liegen jene Stunden hinter mir. Nur ein farbenreiches, 
ſchreckliches Wunder taucht in ſchwermüthigen Augenblicken vor meinem 

auf — das Staatögefängniß mit ſeinem Garten der Qualen, 
in welchem ich ſo Furchtbares erlebt.“ 


Lodzer Tageblatt. 


Ghinefifche Typen. Die Vietoria-Straſſe in Tientſin. 


Allerlei. 


— Der Sünden bo 
Das iſt aber doch unglaublich.! Ich 
Sekretäre 


„Allerdings, Herr 
„Ich habe eigentlich auch ar 
ich werde Sie zentlaf 


15 Ich kann do 
nicht den Anderen entlaſſen, wenn 
er nicht da iſt!“ 

— Die Molkenku 
„Nun, mein Fräulein, wie 
Sie geſchlafen?“ 

Patienti „Nicht To gut wid 
geſtern, Herr Doktor !" 

Arzt: „Da trinken Sie hen 
einen Becher weniger I 

Patientin: „Vorgeſtern habe id 
einen Becher mehr getrunken und 
darauf vortrefflich geſchlafen.“ 

Arzt: „So? — Dann trinken 
Sie heute auch einen Becher mehr!“ 

Palienti „Demnach iſt eg 
alfo ziemlich einerlei, ob man einen 
Becher mehr oder weniger trinkt % 

Arzt; „Allerdings, mein Kränz 
lein, — aber nur nicht ohne ärzt⸗ 
liche Verordnung.“ 

— Darum! Der Heine Fritz 
(zu feinem Vater, welcher Gefchäfte- 
reifender iſt): „Ach Papa, vexxeiſe 
doch nicht ſchon wieder!“ 

Vater: „Warum deun wicht, 
mein Kind ?“ 

Fritz: „Es iſt beſſer, lieber 
Papa, wenn Du bei uns bleibſt!“ 

Vater (für ſich): „Sollle das 

1 des Schickſals fein ? 
Sprich, mein Kind, haft Du Angſt, 
Deinem Papa könnte unterwegs ein Unglück begegnen 2° 

it: „Ach nein, das nicht!! Aber wenn Du da biſt, kocht Mut⸗ 
ter viel beſſer!“ 

— Eg iſt nicht wahr. Trudchen: „Du, Papa, der Mama 
glaube ich aber nichts mehr!“ 

Papa; „Warum denn nicht, mein Kind “ 

Trudchen: „Sie hat mir geſagt, ich follte den Apfel, 
mir geſchenkt haft, mit Fritzchen theilen, denn getheilte 
doppelte Freude l“ 

Papa: „Nun — und?“ 

Trudchen: „Was Mama geſagt hat, iſt nicht wahr, denn als 
ich den Apfel kheilte, hat ſich blos der Fritz gefreut.“ 

— Neue Krankheit. Köchi . . . So, krank iſt 
unſere Gnädi, Was hat ſ' denn wieder? 

Stubenmädche „Ich weiß nicht recht. Die „Riviera“ hat ſ'. 
glaubt' ich, hat der Doktor geſagt!“ 

— Empfind licher Verluſt. 1 alter Erbonkel 
ift ein ſarkaſtiger Menſch!“ — Bir „Was Sie fügen !! — A. : „Ja, 
denken Sie ſich, eben habe ich folgendes’ Telegramm von ihm bekom⸗ 

Liebſter Neffe, weun Du Deinen alten Onkel nochmal ſehen 
willſt, bevor er ſich verheirathet, daun komme ſofort.“ 

— Großartig. Student: „Kaufen Sie v 
mersbuch 9" 

Antiquar: „Bedaure, ich kaufe nur ganze Biblio! 

Student: „Nun, das iſt ſa meine ganze Bibliothek! 

— Sehr p richtig. Profefi „Es iſt eine empörende Feig⸗ 
heit von Ihnen, einen Meuſchen zu überfallen, der ohne Schutz und 
Schirm iſt.“ N 

Räuber: „Wiſſen Se, da könnt' ick lauge warten, bis ick Ihnen 
mal mit 'm Schirn treffe.“ 

— Auch ein Geſchenk. Studioſus Bierloch: „Du, heute 

fer Kneipwirth Geburtstag. Was wollen wir ihm ſcheaken “ 
m udioſus Pump: „Weißt Da, wir werden heute in eine andere 
Kneipe gehen!“ 


den Du 
de wär' 


icht ein Kom⸗ 


Der ermordete Geſandte Freiherr von Ketleler. 


— Umgaugen. v 
Mann verlaſſend,, der noch im 
Reſtaurant ſitzt:) „Du kommſt alfo 
gleich nach?“ Mann „Ich gebe Dir 
mein Ehrenwort, dies ſſt das letzte 
Glas Bier, welches ich lrinke! (Nach⸗ 
dem ſich die u eulfernt hat, zur 
Kellnerin LNöſel, dieſes Glas Bier 
werde ich ſtehen laſſen. und uletzt 
trinken .., vorher fünnen e mir 
noch einige andere bringen!“ 

111 — Ein Tapferer. „Was 
werden Sie thun, Kühn, wenn bei 
einem Gefecht der Ruf „Freiwillige 
vor!“ ertönt? h „Werde ich 
Platz machen, K ſdwebel, damit 
d illigen vor können !* 

— Ver dächſig. Dame: 
„Ich habe Sie rufen laſſ weil ich 
mit Ihnen über, meinen Sohn pre 
chen wollte, er iſt u mlich gerade 
ausgegangen, um 1 Schneider⸗ 
echnung zu bezahlen!“ 
155 31 er. 00 „Das ift aller 
dings ſehr bedenklich!“ 

Faule Aus vedd e. Kunde: 
„Sagen Sie mal, ie iſt das meinem 
Freund haben Sie die Stieſel mit 

gehn Mark angerechuet, und mir 

Schuſter: „Wiſſen ich hab' 
gedacht, Sie ſind abergl ubiſch!“ 

— Abgewinkt. „Darf ch 
Ihnen das jüugſte. Kind mei 
Muſe eitel mitbringen ?“ „Nein, 
danke; ich bin kein Kinderfreund!“ 

Kind lich. „Aber, Pepi, 
artige Kinder ſtecken den. Daumen 
nicht in den Mund e „Welchen Fin⸗ 
ger deun, Tank 

— Theaterkritik. Er: 
„Nun, wie faudeſt Du di Iphigenie! 

„Necht erbärmlich, die halte 
ja während der ſü Akte immer 
daſſelbe Koſtüm an.“ A L 

— Wider legt. Schöpfer hat doch die Welt leider nicht 
vollkommen gemacht.“ — „Dag iſt ja gerade das Vollkommene daran, 
daß ſie unvollkommen iſt!“ —4,Wiefo 2 — „Sonſt köunte ja 
der Menſch nicht kritiſiren!“ 

— Eine Frau von Wort. Richte Ver⸗ 
ehrte, ſagen Sie mir aufrichtig, wie alt Si 1 n 
(erröthend) : „Dreißig Jahre, Euer Gnaden.“ — Richter e „Aber, beſtes 
Fräulein, erinnern Sie ſich doch, daß Sie vor Jahren auch 
hier ſtanden und dreißig war gerade damals Ihr Alter.“ — Dame 
(irinmphirend) : „ Da fehen Ener Lordſchaft, daß ich nicht mit 
jenen Leuten zu vergleichen bin, die heute das und morgen jenes 
ſagen. Was ich einmal behauple, dabei bleibe ich anch.“ 


Bilderräthſel. 


Auflöſung in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


4. Loozer Lagedlatt. 


— Erklärt. „Ich begreife nicht, Fritz, daß immer noch ſo 
viele Accepte von Dir einlaufen?“ 

„Aber, lieber Schwiegerpapa, Du weißt doch, daß ich ein ſehr 
wechſelvolles Leben hinter mir habe.“ 

— Probat. A.: „Denken Sie nur, da hat ſich der X. von 
mit vor vier Wochen 1000 M. geborgt und geſtern meldet er ſeinen 
Konkurg an.“ 

B.: „Ja, wie können Sie aber auch fo leichtſinnig fein, Jeman⸗ 
dem Geld zu borzen, dem es ſo ſchlecht geht, daß er ſich welches 
leihen muß!“ 

— Er hat's eilig. Patient (in der Apotheke): 
Sie mir nicht ein Mittel gegen Zahnſchmerzen geben?“ 

Apotheker: „Ich kann Ihnen ein Zugpflaſter empfehlen.“ 

Patient: „Bann bitte ich um eins, wenn möglich aber um ein 
Schnellzugspflaſter“ 

— Enttäuſchung. Paſſagier: „Giebt's auf der nächſten 
Station ein gutes Glas Bier, Schaffner?“ 

Schaffner: „Echt Münchener, friſch vom Faß.“ 

Paffagier : „Und das Eſſen ?“ 

Schaffner: „Vorzüglich, kalt und warm.“ 

Paſſagier: „O, Sie machen mir den Mund ordentlich wäſſerig; 
wie lange hält der Zug!“ 

Schaffner: „Der Zug hält überhaupt nicht 


Station.“ 
m Bade. „Herr Aſſeſſor, Sie find auch hier!“ 
„Bin kraukheitshalber beurlaubt!“ 
„Man ſieht Ihnen aber nichts au; es ſcheint eher, daß Sie 
Schenkſt 


„Können 


auf der nächſten 


urlaubshalber krank ſind!“ 
— Sicheres Zeichen. Mrs. 
Deinem Gatten volles Vertrauen ? 

Mrs. Jones: Unbedingtes! — Er erſchrickt nicht im Geringſten, 
wenn ich ihm ſage, daß er öfters im Schlafe fprid) 

— Der Bewerbe „ . . Aber ich weiß nicht, was © 
an meiner Tochter haben ?! e iſt doch keine Schönheit!“ — 
„Aber wer wird denn auf ſolche Aeußerlichkeiten ſehen! ?“ „Geiſt und 
Herz hat fie auch nicht!“ „Kleinigkeiten, Herr Kommerzialrath — 
die hab' ich im Ueberfluß!“ 

— Malitids, Frau A.: „Ich füge Ihnen, man ſoll immer 
vorſichtig fein! Wenn ich z. B. mit meinem Mann zauke, ſchick' ich 
immer die Kinder hinaus!“ — Frau B.: „Das iſt allerdings ſehr 
vorſichtig — aber es iſt doch nicht gut für die Kinder, wenn fie den 
ganzen Tag auf der Straße herumlauſen müſſen!“ 

— Aufrichtigkeit. „Wie gefalle ich?“ fragt ſich wohl 
mancher Jüngling und manches junge Mädchen, ja vielleicht noch fo 
manche Frau. Ich möchte ſo ganz mein Sein, mein Verhalten da⸗ 
nach einrichten, jagt doch ein aller, deutſcher Spruch: „Wer gefallen 
will, muß ſein, wie andere es wünſchen,“ was vielleicht ſo viel bedeu⸗ 
ten ſoll, als ſich nach dem Geſchmack und den Wünſchen derjenigen 
richlen, denen man gefallen will. Oft artet jedoch dieſe Gefallſucht 
aus; ſie wird zur Selbſtgefälligkeit und bewirkt ſo das Gegentheil von 
dem, was der Gefallſüchtige bezweckt; denn wer ſich ſelbſt gefällt zu 
ſehr, mißſällt andern deſto meh Oft unternimmt derjenige, welcher 
andern und ſich ſelbſt gefallen etwas, was er nicht kaun und! 
weiſt uns dieſes aus England ſtam mende Wort auf den richtigen Weg 
zur Erreichung unſeres Zieles, das dahin geht, ſtets die goldene Mit⸗ 
telftraße zu wandeln, immer gerade aus, ſelbſtlos und ſchlicht. Stets 
handle man fo wie es uns der Verſtand gebietet, ſei nach Mö 
keit liebenswürdig und laſſe Liebe walten überall. — „Allen gefallen 
können wir nicht;“ fo fagten ſchon die Alten und die Griechen brach⸗ 
ten das Wort zur Geltung, das wir auch heute noch oft und mit 
Recht gebrauchen; „Allen kann ſelbſt Jupiter nicht gefallen; will 
der eine Regen, jo will der andere Sonnenſchein.“ Verſuchen wir 
wenigſtens nur denen zu gefallen, die uns nahe find; es iſt dies 
ſchon keine leichte Aufgabe, und wer dieſe Aufgabe gelöſt, wird auch 
gewiß bald Fernerſtehenden gefallen. Lieber einen kleinen Kreis wirks 
lich wohlwollender Menſchen, denn ein großer Kreis Folder, deinen 
allen man es recht machen ſoll und nicht kann. Man vergißt darüber 
oft das Wichtigfte, 

— Auchein Menfhenfreund „ Kinder, damit 
wir wiſſen, wie armen Leuten zu Muthe iſt, wollen wir heute mal 
billigen Champagner trinken!“ 

— Schneidiger Toa ſt. „Augen — links, 
Auſ's Wohl des weiblichen Geſchlechts!“ 

— Ein Mißverſtändniß. Bäuerin: „Sö, Herr 

Maler. Was koſt't denn dös, wann S' m'r meine Kinder abphoto⸗ 

graphir'n !“ — Photograph: „Das Dutzend 5 Kronen.“ — Bäuerin: 

„Da muaß'n mir no a paar Jahrl warten, denn wia Sö ſeh'n, hab 

i hiarzi erſt a Stucker neun. 

— Verkannte Unſchuld. „Warum haft 
unfer Dienftmädchen fortgeſchickt, Mama ?“ — „Weil fie 


Brown: Du 


Augen — 
rechts 


Du denn 
nicht ge⸗ 


Pezaxrops n Hazaren Jeouoasar Zonepb. 
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horcht hat.“ — „O doch, Mama, wenn Du mit- Papa gezankt haft, 
hat ſie jedes Mal — gehorcht.“ 


Auflöfungen det Aufgaben in det leblen Sonnkags-Heilage: 


Der Ergänzungsanfgabe: Mütlibund, J 
las, 
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Des Homonyms: 
Richtig gelöſt von: Wanda Behnke, 


Bach. 


Des Anadraträthſels: 
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Richtig gelöſt von ; David Fränfel, Adels Waldmann, Fanny u. Marie 
Goldberg, Leonora Silberſchaß, Nathan Friedmann, Wanda Behnke, S. u. M. 
Gutmann, „Ungenannt*. 


Des Wilderräthſels: Was man nicht braucht, iſt eine ſchwere Laſt. 


Richtige Löſunzen ſandten ein: Anna, Hermine und Helene Wul, „ S. 
u. M. Gulmaul, Wonda Behnke, Fanny u. Marie dene alffebn 


mann 


Homogramm. 


Die Buchſtaben in obenſtehender Form find fo zu ſetzen, daß die verti 
leu, wie die horizontalen Mittelrelhen gleichbedeutend benennen; 1) Einen B. 
kal 2) Einen Planpentbril 3) Einen Bornamen, 4) Ein gewerbliches Erzeug 
niß ö) Einen Konjonanten. 


Palindrom. 
Die Helleni che Gotthelt geb' ich dir l 
Die einft die mächtigfte im Welten 
Sagſt du deren Namen vom Fuße au 
Nenn eine Stadt ich, am Rothen Meer 


Logogryph. 
Wenn der Morgenſonne Strahlen 
Woltenroth am Himmel malen, 
Slehſt du mich in Feld und Wald. 


Dort, wo ftolz- Maſten ragen, 
Helf ich ſchwere Laſten tragen, 
Beut dem Schiffe ſichern Halt. 


Und, des Kopfes bar geworden. 
Zähl' ich zu den trauten Orten, 
Wo der Lerchen Lied erſchallt. 


Näthſel. 
Die Erſte hat, wie es die Mylhe lehrt, 
Dem Orkus eine Königin beschert; 
Die Zweite ift das Pferd, das träge Schwein. 
Auch kann's die Maus und auch der Ejel ſein. 
Das Ganze zählt man zu den ſeltnen Dingen 
Die Schaden ebenſo, wie Nutzen bringen. 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
NR. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 


Ledzer Zenit 


INS‘ garten nk 119 17 
lichen Wohlthätigkeits - Ver- 
eins wird des ungünstigen 
Wetters wegen auf nächst 
‚Sonnlag verlegt. 


2 1 


EC 
\O000920080009 


Goneert -Garten 
Hotel Mannteuffel 


Täglich 


CONCERT 


des e 


"Bekanntmachung. 
Die Birckfion des Crrdil-Bereins der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Mereinftatuts Hiermit zur allgemeinen Kenninlß, daß 
auf folgende Immobillen Anlelhen verlangt wurden : 
1. Unter Nr. 906 an ter Zarzeweka⸗Straze gelegen, Eigenthum der 
Joſel und Herz, Gebrüber Maſel, erſte Anleih: in dee Summe vın Ns. 38,000. 
2. Unter Nr. 889 b. an der Dluga ir e dis Auguſt 
Weber, erſie Anleihe in der Summe von RI. 2 
3. Unter Nr. 54718 an der Perrikaner- Se gelegen, Eigempum der 
Kram und als Ramiſch ſchen Eheleute, ZuyHlagtsAnleihe in der Summt von 
Ns, 100,000, 
4. Unter Nr. 1169 an der Targowa⸗ Straße gelegen, Eigenh un der 
Karl und Emma Hugo 'ſchen Eheleut“, erſte Anleihe in der Summe von RI. 60,000. 
Alle Einwendungen betreffend die Erihellung der verlangten Anleipın 
haben bie Bereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentligung 
diefer Bekanntmachung, der Direktion vorzulegen. 
Lodz, den 24. Su (J. Jul) 1900, 
Für den Präſes: E. Herbft 
Nr. 7585. Bureau-Director: A. Nofickl. 


Für eine größere Spinnerei wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein 


Packerei-Expedient, 


unter 22500 Mar RER 


JA KWAST. 


Anfang um 7 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnemenk⸗Billets Rbl. 3. 


J. Vetrykonski. 
OoOoOoOoO 


Warschau, S-to Kayıkı 45. 


ATENTE 


Muster und . , E 


5 Unterthan und möglichſt verheirathet ge: ene 
ſucht. Nur ſolche Bewerber, die einen ähnlichen 2 e eee e 
Poſten ſchon bekleidet haben, wollen ſich unter An⸗ Je 1 Lad, If 1. Marga 
gabe ihrer ge und Gehaltsanſprüche e "sikoiafemskaStrasse 20 


Strasse 29. 


sub R. W. 2039 an di 


Exp. d. Bl. wenden. 
i Das Möbel⸗Magazin Em 


E. HAB E R MANN 


Lodz, Zachodnla⸗Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine as Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
Bücher ſchränlen, Schreibtiihen, Spiegeln ede. etc. 
bei enen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


2. 


‚oldene Medaille London 1808 
Bor ee wird gewarnt! MUS 


5 Bor⸗Thhmolſeiſe a 
vom Propifor A 
. Jürgen, J 
en Finnen, Sonumreipeoffen, gelbe B 
jeden und übermäßiges Trans pieiren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Tol Sir 
5 lettenfeife höchfter Qualltät. Zu haben WS 
in allen größeren Apotheken, Droguen ME 
und Parfümerlewaaren ; 1 4 
Außlands und ? 
% Stud 5 55 El 50 Kop. 
BE del x“ 
8 


i 
5 
15 
1 
ei 
15 
; 


ER 


Zak lad fotograficzny 


E ONE RA 


ul. Dzielna „ 13 

otwarty codziennie od godz, 9-tej rano do 
godz. 5-tej popoludniu. 

Wykonezenie 3 ceny umiartouane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


2: U NER 


Dzielna⸗ Straße Nr. 13. 


. von 9 Ahr aan bis 5 Ahr Nach ⸗ 
mittags 


Feinſte Sänger 
darunter auch Nach- 
Agall nfhläger, 
die ſowohl Abends 
* bei Licht wie am 
Tage fingen, fpre« 
A 7 Papageien. 

werg- Papageien, 
chineſiſche Nachelgallen, validen Gattungen 
Finken und andere Vögel; Badehaus h n, Fut- 
kernäpſchen, Stäschen, God, u. Sülberftſhe in 
prachtvoller ane, Sz Ger iihe u. kom . 
plette Aquarfums, Schwim 25 waſſins, Muscheln 
Vogelfutter, Kraftfiſch futter ete. 

Achtungsvoll 


M. Gralllen. 
ee Pititauer- . Patel. Sie. 2 


e 1 gel. 


\ 


Lodzer Kfiale 


WERLEALAERLEARLEIHAERERER 


RUFSFUFUFEFUFTUFYUFUFUFYF 


Feinſte Ausführung. Mäßige preise e 
Bishermorite u. Orgel⸗ 
e eee eee eee Niederlage 


Verkauf auf Raten. 
Inſtrumenten » Verleihung. 


HERMAN & GAOSSHAN, 


Peirikaner - Straße Ur. 96, 
Haus J. Petersilge. 


Das Damengarderoben⸗ Geſchaft 
— 90 — 
A. Ziöotkowska, 
übernimmt Beftelungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Kinder» Anzüge, welche | 


Petrikaner⸗Straßſe Nr. 115 
ach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſin. 


Helenenhof, 


— — 


Heute, Sonntag, den 8. Juli 1900: 


Frib-n Nachnillags Concert 


„zum Früh + Concert 15 und 5 Kop. 
Eintree;z zum Nachmittags⸗Concert 20 und 10 Kop. 


Be: 
‚Täglich CONCERT. 


in allen Ländern erwirkt u, 


Promenaden. Straße in eigener Bude. 


ir u nuch zulz kurze Reit scifurl 


KARL STEPHANS 


= weltberühmtes Muſeum und Bun 


| Entree nur 10 Kop. 


Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
—— Entree 10 Kop. 


OCC C O 


Ooncerthaus. 
Jeden Sonntag: 


gu Tanz Vergnügen. ng 


E. Benndorf. 


NCC CC XXX X C 


. Fr 


KATHREINDES ÄNEIPP-MALZKAFERE 


wird trotz des jetzt so billigen Bohnenkaffees 
immer mehr gekauft: Warum? Weil tau- 
sende von Hausfrauen, die ihre Männer und 
Kinder lieben, erkannt haben, dass der „Kath- 


‚reiner‘ ein gesundes, wohlschmeckendes, 
dem Bohnen-Kaffee ar ing billiges Ge- 
tränk ist. 


In allen besseren Geschäften zu haben. 


München, Actien-Ges. Livonia, Riga. 
Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen! 


| Möbel-Fabrik u. Tischlerei 
von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer- "Elorichtungen vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Prelten augefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


S] νν¹νν,ũ 
— Dr. M. Goldfarb. 1 
* Queckſilber oder Naturheil verfahren ze 
8 bei der n der Syphilis. % 
E nd 5 
Muller, Son und Schyellſchreiben, 8 
2 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. % 
* — Preis 80 Nen. — 4 
| N Zu haben bel 

. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung x 
= petrikauer - Straße. 5 
N KuMUNLN NANA SMNNNN NN MMM 


Hugo Siangens 
Sele. Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Pflribauer- Straße Ut. 81 
Zur Saiſon ag 


empfehle ich meiner geſchäzten Kundschaft tine große Auswahl ee in 
ein muſten Fagons und Farken engros u. en detail, zu billigen Preiſen.— 
Hut-Reparaturen werden prompt und ſauber Aut n ausgeſaßhrt. 


Um gefl. Zuſpruch Bitte 


Sindermann, 
PR, Stawaa Straße Ne, 14 


* 


Lodzer Tageblatt 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glochenltilungen und Telephan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer nn au billigen 
re 


Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bil 


A. Diering, Optiker, 
Pelrikauer-Strafe 87. 


RE 


W. Suhl, 


57 reichhaltige Muſter⸗Colltetion koſtet incl, 
bel. 


Grüne - Strasse Nr. 189. . 
Generalvertreter von: — 
Jene Courier Cyele Co.“ Beverley, England J 
A Radfahrer, oder solche, die es werden wollen, versiome vor I 
Kauf seines neuen Rades, seh dis 5 
CoURTER MASCHINEN wg 8 
81 In Preisen von Rs. 100 aufwärts, welehe die 5 
Sf anerkannt‘ besten und lelehtisufendsten für dle Saison 1900 ziad, anruf hen. 
Weltgehendste Keperaturwerkstatt mach engli- 
sehem Muster und Vernickelung im Hause, = 
j Grösste 8 In sämmtlichen Zubehörthellen und Sportartikeln. 8 
Grosses Lager In . 
Gelduehränken, Cassetten, Copirpressen und 
Jalousleblechen. 
— r —̃ — 
e 1 1 
} Erſte Lodzer chemiſche 
E Wäſcherei und Dampffärberei 7 


Lo d, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
rn Herren ⸗ und Damengardersben zum Jirben und Reinigen, Der 
Ich bleibt nicht welß und färbt auch nicht ab. Be Kammgarn wird der 
Aufiräge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann: 


— — 
nnen 


& KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager techniſcher Artikel, 


Peirikaner - £irape 108 
empfehlen: 

% Sämmillche techniſcht OQumml⸗ und Aabeſtwaaren, 

Kernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
% Hanf⸗Spritzenſchläuche, Gummi-, Drud« und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, <njektoren, 

“ N Flaſchenzuge, Winden, Feldſchmleben, Ventilatoren, 

x Säraubftöde, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 

Sämmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 
* Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzia und Rappta, 
3 Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbſtöler ete. etc. 
> 1 3 5 und Fabritslager der Linoleum Fabrikate von Wicın- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Iban. 


KunxnxuxxNAXNNNMxNNNNM SMN ANN 


mi ganz benommen. 


** N 


N. 
EUNRANNANKKARKARK 


4 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


des Provlſors der Pharmacle 


1 HARTMANN in Len, 


Diielna⸗ (Babuſteaßſe) N 22, gegenüber der Mitokaſewska . Straße 
empfiehlt verſchledene ine und ausländifhe Spicatmittel, natürlicht und kan ſilich e 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberihran, gepreßte Pastillen, fertige Pflaſter, Verband ⸗ 
zeug, Kölnlſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifed‘, 
Bienvöl, Brennſplrilus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wache und ⸗Farben, Spii te 
tuslade u. dgl. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


an 
0 S ‚ RD 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 

empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſlöcke, Feilklo⸗ 

* ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl- und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. abe geſchirre. 

E " 


„ Binderungen- 1. arte nd, 


von 


® Lothar Gessler, 


Lodz, Srebuia⸗Siraße Ur. 12 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Sauk el- und Schlebewieg n, Blur 
wentiſche, Geldkeſſetlen etc. tte. 
Gieichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


1 . 


Verk. 


Chriſtbaun Verzierungen. 


Kiſten und Porto (led ch 
d) 10 Rabel 
Der Muſter-Birſand ladet nur in den Monaten März bis Auguſt ſtatt. 
Fridolin Greiner in Neuhaus am Rennweg. 
(Dentihland.) 


ohne 


Fabrik für Ehrlſtbaum⸗Verzlerungen. 


In der Handarbeitſchule für Damen 
Betrilauen Straße 14 Sophie Knorozowska re 14 


Wohnung 6 
wird folgender Unterricht ertheilt z Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
ſetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt- Stickerei, 5 Buchbinder-Arbeiten, 
künfuiche Blumen, . Brennarbelten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u — Umerricht wird von Veh teriunen⸗Spectaliſtinnen 
erteilt, — Die Sau 1 Diplome. 


du eingetroffene Deſſins für die Frühiabrs - und Sommer ; 
@aifon in Anzug und Paletotſtoſfen, Schüler, Schütz en:, Wagen · 
u. Billardtuchen, Nopptinctur für Eorbjabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord-Lager von 


P.GRA F. 


Pelrikauer-Straße Ur. 121 


9 — SER) De SERIEN SUSE) 
p rn 


Geldſchrank⸗ Fabrik kr 


von 5 


Karl Zinke, 
Przelazd AR 16, 

empfiehlt Stablpanjer-Pafien und. Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblich⸗ 22 
4 Nolllalouſten, Thürſchlleßer, Sſcherpe teſchlöſſer, Schloßſicherungen, Ollter · 
ſpitzen, Snderblätter, Panzer- und Krempel ketteg, Kleitendraht, Wolfe | 
3 füfte und Krempelwolfftiſte, Parkeit- Stahlfpäpne, Aluminiumſchlüſſel etc. F 
Feuerfigere WBücerfpinde werden in jeder bellebigen @röse 1 

in kürzeſter Zeit angefertigt. 


—.. Was e e 
eee eee 


5 
ii 


i 


EEBFEN FE FAN IERFENERTAN EHEN 
rein Un Lan mer Per wer 


& 


Bürften-, Pinfel- und Walzenfabrik 


. WIEDER. 


Lodz, Peteikauer Straße Ne. 1 
Sümamiliche Fabrltate, fo wie auch Fußmatten, ſteis in 178 Auswahl vor räthi). 
Beſtellungen werden möglichſt fm und ſzuber ausgeſühet. 


Die Korbwaaren-, Bindermagen- und Bambnsmähel-Fabrik 


Rudolf CGrall, 


Lobz, Mawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Acts große Anal in den verſchledenſten Morbartileln. 
Beſtellungen werben ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB” Reparaturen werden übernommen und Rohrſihle ausgeflochten. 


Lodzer ben, Reinigungs-Anftalt und Färberei 


Petrik⸗Str. A A W U 8 T Petrik.-Str. 41 
u 


Glöwna 21 Zachodnia 27 
Frühjahrs -Zaifon. 


einigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren- Garderoben, wl: 
Arzüge, Paletots, Jaquets, etc., Allzarin, Diamant und Diamla⸗ Fätbere l. 
für Anzüge, Paletots etc. etc. 


Garantie En Cötheit. 
8 
= 
0 
& 
2 
ln 
zu 3 
Das pholographisch - artiſtiſche Atelier 
Rembran 


petrilauer⸗Straße 97, 
liefert zu jdem Dutzend Koblact⸗ hotogeaphien 1 grobes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


ers sen t t i Balſam, erſtiſcht und verſchögert den 2 
a Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seife. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 sy Ivla giebt dem Zeit elae lues Frlſche. 
Lanol 88 gegen Flechten und Som merflecke. 


In haben In allen Parfumerie- und 1 “ la 
CC Wa ſchau, Nucıla Nr. 5. — Klimeck 


Das Tuch- und „5 En 
"W. ZUCKER 


* 2 Dzielna- Strasse A 2, visä-vis M. Madler. 


— empfiehlt: — 
2 


= HERRENSTOFFE 


Fabrikspreise. 


TER Läbe Ruhe (uhr i 79 a dier un 
E mein 


Lemereier's 


Haarwuchs⸗Balſam 
„V0 LOSS ORO 0“ 


zur Beförderung des Haarwuchſes 
und zur Kräftigung der Haarwurzeln. 


Preis 5 Rl. per Flacon 


Verkauf in Parfumerie⸗ u. Droguen⸗ 2° 


Handlungen. 


Haupt⸗Depot bei 5 
F. Schabert, 
Mon ga, Mapocelixa, X. Xao- 


muuckaro. 


Wir alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
2od;, Hawrot-Ziraße Ur. I, 
—— mirllih gut und ſehr billig —— 


Mühmaſchine 
25 Die beſle N. . VA 
iR ſchon füt 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dagewiſen. 


0 


Möbel, Polſterwagren⸗ und 
Spiegel⸗ Magazin 


B A U er, 


Wechobnia M 74. 


2. 


— 
Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſche g. Ap par it, mit 
planes, Papler, Ch emlkallen u 1d G. 
Trauchs ⸗Anwelſuag, ſehe ſchöne haat⸗ 
ſcharſe Bil er gebend. 


Vinkaufe dieſelbin 


Preiſen: 


zu folgenden 
Giöße 4X6 om. Rbl. —.80 
1 12, sis 
69 „ „ 1.70 
9e 2.50 


GOSKAY ANWEILER, 


Hawro - zırape 1. 


im Nãbmaſchiuen · Geſchaft. 


Elne große Auswahl in 


Slreich- u. Blas- Annan 


empfiehlt: 


die Muſil⸗Juſtrumenten⸗ 


Handlung 


von 
Th. Lessig in Vodz, 
— Pitrikauer Straße Neo. 116, — 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


[HUGO SUWALD. 


Möbel- 


le 


POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 
LODZ, 


66. Wschodnia 66. 


Loder Tageblatt 


ROBEY & Co, 


Telephon Nr. 419. 


LIMITED LINCOLN, 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren⸗Fabrik Englands. 
Verbund⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 
Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 
Präziſtons⸗Gas⸗ Motore von 1—160 Pferdeſtärken. 


Die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, abſolute Juverläßigneit, außerordent. eh 
liche Dauerhaftigkeit und unerreicht niedrigen Kohlen ⸗ reſp. Gasverbrauch aus. 


Ueber 19000 größere Dampfmaſchinen find bereits im Betriebe. 
Koſtenanſchläge und Kataloge koſtenfrel durch das Techniſche Bureau. 


Ingenieur S. Bar uœ h, 


Lodz, Ziegel⸗Straße Nr. 27. f 


Bestens besorgt und verwerthet I 


E. Folkmar, Patentanwalt, Berlin 
C. Molkenmarkt. St. Petersburg, 
Moskau, Odessa, Kiew, Warschau, 
Libau, Gunst. Beding. 15 jähr. Er- 
fahrung Jede Auskunft kostenfrei. 
Vertr. Lodz: Jul. Fritsche, Karlstr. 82. 


Actiengesellschaft 


der Warschauer Schrauben- und Drahtfabriken 


nik M. WOLANOWSKI 


Krölewska 43. Fabriken: 


Comptoir u. Lager: dna , Cem el. Warschau 


Schrauben, Bolzen, Muttern, Unterlagsscheiben, Nieten, Schmiedenägel und Schwellenmarken, Drähte u. Haken 
für Telegraphen- und Telephonleitungen. Grobe, mittlere und feine Drähte. Verzinkte und verzinnte Drähte, 
Drahtleinen und Stacheldraht. 


Draht und Faconstifte, Tapezier- und Schumachernägel, Hufnägel, Dachnägel und Blechnägel. Splinthe. 
Kallen, Diverse Ketten. Dachpappe. Steinkohleutheer. 
Y Preislisten gratis und franco. 

a“ 
ak: 
2 
1 
D 
4 
* 


e 
Wie bringen hiermit unjerer virehrlichen Kundſchaft zur gefl. Kenninig, daß wir unfere 


als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 
1 la dieſem Jahre ıbenfo wie im vergangenem Jabre in uaſerem Fabrlketabliſſement Mud reas Straße 25 vertan. 
. und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufslkal nicht unterha ten in der Lage, unſer Fabrikat trotz 
fer Qualität der Rohmaterſallen und forgiälti,fter Ausführung billiger al 9825 8 
achtung vo 
\ Gebrüder Lange, Fahrrad : Werke 
NEUN. EEE, 
Kieferant von fünf 
Kaiſerlichen N 
e OD 
Königlichen Höfen. 0 


C. ML. * 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu müßigen Prelſen in den Fabritenlederlagen in Worſchau, Nowy dwiat 24. (Telephon Nr. 1288) 


in E 0d 3, Petrikauer Straße 46. 
Verlauf auf Raten und Tuſtrumenten - Verleihung. Auch werden Jaſtrumkatt eorrigirt und geſtimmk. Illumttirle 
prelscourante auf Verlangen gras. 


Großer Holzausverkauf! 


1900er 


ler- Fahrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Ns. 100. — an 

Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 53, 


NINA EN NN iN 


Technische Antheilung 
der Gtſellſchiſt der Buſſiſch - Franziſiſchen 


Gummi-, 
Guttapercha⸗ u. Telegeaphen » Werke 


8 
5 
[e] 
B 
5 
8 
[=] 
; in Firma 
8 
8 
a 
8 
8 
5 
8 
9 
a 


PROWODNIK. 


Jabriks⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 

jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 


eee eee eee 
Großer Holzaus verkauf! 


Infolge Liquidation meines 


Holgzgeſchäft's 


verkaufe ſämmtliche Gattungen von Bau⸗ und Tiſchlerholz, eichene Säu⸗ 
len von 6“ bis 14’, Rüſtungsſtangen und verſchiedene harte Hölzer mit 
20% unter dem Einkaufspreiſe, ſowie Pferde, Laſtwagen, Geſchirre, 
Volant, Halbverdeck, landwirthſchaftliche Maſchinen, Caſſaſchrank und 
Comptoireinrichtung. 
Max Jakubo wia, 
Wulczanska⸗Straße 86, Ecke Rozwadowska. 


Großer Holzausverkauf! Tg 
URLR-AZKRSRIALKIRLKI I 
„ e Raufbans "m 
J Gebrüder A, u. J. Alschwang, 
11 


aus Moskau. 
115 Jabrilanten von Herren-, Damen- und Kinderwäsche. 
1 Batift u. d Madapolam Schürzen und Rinderkleidchen, Kragen, Cravatten, Manſchetten, 
l f Hofenträger, Gürtel, Stuunpfwanren. 1 


Complette Ausſteuern. 
CN 


ilmwgaagenptjog af 


Ju. und Außl. Seinen, Mabapolams, 3 päyre, Talifle, Vittorio, Raufu, Tifch u. 
Beitwäfhe Piqus. und Ailasdecken, Handtücher, Lasch ntücher, Röcke in Seide, Mole- 


Sodyer Tageblatt 


x 156, 


Grundkapital 6,000,000 Rbl. 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTÜBERTRAGUNG, 

| ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON, -HOUSTON“. 


Verwaltung: St. Petersburg, 1 Moika 84, 
Fabriken: 7150 Station Alexandertlor, P. R. E., 
Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppen, 
Filialen: J Riga, Alexander Chaussee 18. ' 


General-Vertreter: 


Olszewiez & Kern, E42 


Warschau, Sieloe-Sosnowice, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 


| 
Die Verwaltung der Milchhandlung 7 


„MLEGZARNIA ZIENIANSKA 


Dzielna - Straße 30, Filiale Petrilanır-Str. Nr. 
aaa dem geehrten Publikum bekannt, das fie täglich frifde e zu 
op. pro — und IE geſalzene Bu ier zu 34 Se pro Pfund verkauft. 
— — ũß——ͥ— 


Hugieniſche Schuber; 


2 
2 für Strafe und Haus 3 
Leicht! lest und billig! 8 
empfiehlt: — 
das Gummimauren - Gelhäft von — 
N. B. MIRTENBAUN, > 
Pelrikauer - Straße 33. a 


= ee für Straßen · 5 


Gas Aluſtaltf 


wur Wichtig * 1 
für Cyeliſten, Damen, Herren und Kinder E 


Eine 


Hordruc- Dampfmaſchine, 


Ventilſteuerung bel 0,285 Füllung c. 317 indic. Pferdekräfte leiſtend, ſof ort z ) 


— 


N N c 


Thee-Nıederlage d. Firma Wogau & bo. Moscau, 

3 Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 

Petrikauerstr. 73, vis. l- vis der Conditorei des Herrn Roszkowski, 

empfiehlt 
stets frisch gebrannten 
auch Franks Caffee Zusatz. 
En 3 
f — Zur Saison =— 
lt: 

das Wäfche- und . 


ver kaufen, Karl Straße Rr. 84317 Karl Straße Nr. 843“ 
— 
. A. Trautwein, f 
C AF FEE 
von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund N 
J. Schneider, un. W. Kossel, 
rege ed. Nr. 95 


7 


eine große Aus wahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländischen Deifins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 


u 
die Verwaltung der u | 

1 
| 


in Lodz 


) erſucht hiermit die Herren Unternehmer von Erd⸗ und. Pflafter-Xıbeiten 
NR um Cinreihhung von Offerten für die auszuführenden Erd⸗ und Pflaſter⸗ 

Arbeiten, welche für die Erweiterung des Rohrnetzes erforderlich find. 
Nähere Auskunft ertheilt das Bureau der Gas⸗Anſtalt, Tar⸗ 
gowa⸗Straße 34. 


| | 
= 


ei 


werben Uten⸗ 


zu Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei - 
a lien = 


fabrik von 
Harl A st 


Lipowa Nr, 
Vertretung der eee 2 Fabrit von K. " CEGIELSKI y 


— ee en 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Gonfectionären, 
Damenſchneider⸗Aleliers und den- geehrten Damen von Lodz und Umgegend 
mitzutheilen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Stratze Er. 15, eine 


mechaniſche Kun ſtſtickerei 


@ eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſlickereien, Soulachiren, 
© Schnur⸗, Perlen, Metalle, Portierens, Tiihdeden: und Füllſtickereien nach 
Pariſer, Berliner und Wiener Deſſins in einfachſter und eleganteſter Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 
Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


Hochachtungsvoll 
Bräuer Co., 
Andreas⸗Straße Nr 15. 


die From Preiſe f 


doe c eee 


ne 


f 


Neuer Ring Nr. 3. 


“gan Su 


57 
ARKARRRKEH 


zahlt beim Ankauf von 
Moritz Sutenteg. 
aarfilz Hüte 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meifes u. Haus ſchube. 
Hand lung 
genüber Heinzels Palais, 


Gold, Silber und H delsteinen '® 
das Sntwelier-Gejchäft von 
KERKERRKEERKERRERKUKERENEURN 

u Leichte, weiche und fleife 

“A. Marszal, 
Lodz, Petritauer „Straße Ne. 120. 
NKNRN NANA SNN Nee NN 
Die Wein-, — und * 
E — 5 Petrikauer⸗Straße 108, 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Ge RE u) 
R RonBantinersEtrabe 3 9. Ronftantiner-Strafe 9. 


N Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A. WUST, 


5 eee 9 


ü 
1 

Selene, 9. \ 
ur ed) 


Spezial Fabrik für — — 
und Reiſentenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKL, 
Lodz, Petrikauet W N Nr. 88 


empf 
Reifeloffer, Balifen, Handtaſchen in verſchlebenen Fagond, Reiferollen, Papiere " 
mappen, Portefeullles, Portemonnaies, Cigareiten Etuis u. .. w. 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


„ sonceffionirter Lehrer der Buchführung 


Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 1211, — 2 
Nachmittags und von 7 — 8½ Abends, 


INe u! 
1 Bitte überall zu 2 die Napiha · Gab · 
“ 


S Küchen⸗Waaren, Wiethichafts- * 8. 
Apes en, Rinderivagen vo 2 n Fr. G. 5 553 

Warſchau, Ede Tinten u Spie Nr. 20 
& Wiederverkäufern wird Rabatt erthellt. 

m 


N 
N 


Aetlen- Gesellschaft 


I. Alu EC 


Eau de Cologne 


zur Roinigung der Luft 
in Wohnräumen. 

. 6 Mn 

„ 1.98 „ 


” 
Strümpfe 
von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerei 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver⸗ 
fertigt. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe 
zum Auſtricken angenommen. 
Petrikauer⸗Straße Nr 142, 
Offene unte W links, Wohnung 12. 


Eine ſch ſchöne 


Frontwohn ung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 2 
Eingängen, mit allen Bequemlichkeiten 


iſt per ſofort abzugeben, Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 


19. Auskünfte dortſelbſt 
beim Herrn Hausbeſitzer. 


SOYO 8e 


Nach Moskau 


wird ein Meiſter für eine Fantaſie⸗ 
tücher⸗Strickfabrik, welcher der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, bei gutem 
Gehalt zu engagiren geſucht 

Offerten lind nach Wolſchau, Keucza⸗ 
Straße Nr. 5, Wohn. 25 zu richten. 


80584888 
ochlohnende Fabrikation 


leicht verkzuflcher, tüglicher Gebrauch dartitel 

Fer 1 29 life. Dlele Anerkennungen. 
tal o. 

aifieht, Laboratorium, Danzig 


W. Poplauchin, 
Ritolajewala- Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bei Mayen und 
Darmlataerhen, Leber ⸗ u. Milz zeſchwül⸗ 
Rn, Hämorrhoiden, bit männlihn 
Schwächezuſtänden de. Usterlelbs⸗ Bir ⸗ 


fettung. 


127 
NN ALLER 56g 


TOILETTE 7E 
WASSER, 


Poxanmopnn Uuzarem Kconomas Zone 


Avanozexo Henszypom, r. Idmm 28-0 Ibn 1500 2. 


